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Poincaré redivivus. 
Von Alexander Schratt. 


6 Als der franzöſiſche Außenminiſter Briand von der 
»enfer Völkerbundverſammlung nach Paris zurückkehrte, 
empfing ihn am Banhof ein Camelot du Roi, der auf ihn 
Osſtürzte und ihm ins Geſicht ſchrie: „Elender, du bringſt 
* einen neuen Krieg. Wir wollen uns nicht vom 
taulſchen Gas vergiften laſſen!“ Zur gleichen Zeit prangen 
N ganz Paris rieſenhafte Plakate, auf denen chauviniſtiſche 
i riegervereine erklären, daß Briand mit ſeiner „Verzicht⸗ 
mitit“ Frankreich einem Revanchekrieg der deutſchen 
Nationaliſten ausſetze. Der Drahtzieher dieſer Aktion iſt 
der Pariſer Parfümfabrikant und Zeitungsherausgeber 
Doky, deſſen haßerfüllte Aufſätze der Offentlichkeit ſelten 
gur Kenntnis kommen, auf deſſen Parfüms man aber in 
"entichen Streifen immer noch nicht verzichten will. Aber 
„se Aktionen des Herrn Coty wären nicht jo tragiſch zu 
nehmen, wenn nicht alle Anzeichen darauf hindeuteten, daß 
lich in Frankreich gegenwärtig ein großer Umſchwung voll⸗ 
öicht, Die ewige Hetze der chauviniſtiſchen Blätter, die ihren 
en Tag für Tag das Schreckgeſpenſt eines neuen Krieges 
1 80 die Wand malen, zeitigt ihre Früchte. Briand, der 
2 Voſttion Frankreichs ſorgſam ausbauen und Deutſchland 
in dem Wege liebenswürdiger Friedensreden immer tiefer 
die Feſſeln von Verſailles verſtricken wollte, genügt den 
poll, lischen Nationaliſten nicht mehr. Seine „Friedens⸗ 
uke, die man ſehr wohl unter Anführungszeichen ſetzen 
wal, beseichnen fie als Verzichtpplitik und wollen von ihm 
> mehr wiſſen. Eine neue Pſychoſe iſt in Frank⸗ 
Bi im Werden, der ſelbſt weit linksſtehende und in außen⸗ 
1 itiſchen Fragen gelegentlich vernünftige Politiker unter⸗ 
gegen. Vor einigen Tagen ſprach Herriot über die 
dundesverteidigung, wobei er ſein nationales Alibi da⸗ 
3 nachwies, daß er von der bedrohten Sicherheit und 
dere der „furchtbaren deutſchen Polizei“ redete, für 
wort Entſteben die franzöſiſchen Rechtsparteien verant⸗ 
un lich ſeien; denn ſie hätten ja den Friedensvertrag 
har blojien. Und je ſtärker Briands Kurswert ſinkt, deſto⸗ 
er ſteigt der des Kriegsminiſters Maginot, deſſen 
auviniſtiſche deutſchfeindliche Reden ſtets des Beifalls der 
ſeſamten franzöſiſchen Offentlichkeit ſicher ſind. Eine 
riand⸗K riſe iſt in vollem Gange. Er ſelbſt bemerkte 
es offenbar ein wenig ſpät und ſuchte mit ſeiner intranſigen⸗ 
en Rede gegen die Abrüſtung, die allgemeines Be⸗ 
ſremden erregte, der Entwickelung im letzten Augenblick 
einen Riegel vorzuſchieben. Die Kriſe zeigte ſich indeſſen 
hon als zu weit fortgeſchritten. Briand, der hinreißende 
gedner, der die Politik des „rapprochement?, in Frankreich 
gerttäberunglspolitik, in Deutſchland aber Erffüllungspolitik 
a unt; erfunden hat, Briand, das alte Prunk⸗ und Glanz⸗ 
re der franzöſiſchen Außenpolitik, zieht nicht mehr. Man 
Arft ihm Mißerfolge vor. Paneuropa war ein Schlag ins 
töaſeer, der Streit mit Italien nimmt kein Ende, die Flotten⸗ 
1 uſerenz war für Frankreich kein Erfolg. Und nicht zuletzt 
— der deutſche Nationalismus, mit dem man auch im 
* 1930 noch in der franzöſiſchen Politik gute Geſchäfte 
* an, wenn man ihn den Kleinbürgern in Paris und 
m der Provinz richtig aufgeputzt vorführt, herhalten, wenn 
an gegen Briand argumentiert. i f 
R Rings um die Pariſer Kammer hat man die politiſche 
8 ſchon immer ausgezeichnet 1 Der Fall 
— ands aber wird in die Geſchichte als ein Meiſterſtück 
Mir, Intriganten, eingehen, die in der Umgebung des 
iniſterpräſidenten Tardieu und unter ſeinem Einfluß“ 
ihr Gewerbe betreiben. Herr Tardien kommt ſich in letzter 
9 etwas abgenützt vor. Es könnte ſein, daß die Kammer 
sche ihrem Wiederzuſammentritt ſeiner Miniſterpräſidenten⸗ 
talt ein jähes Ende bereiten will. Mit dieſer Möglichkeit 
> echnet Tardieu, der im Augenblick auch noch mit der Politik 
. „belaſtet“ iſt. Und wenn man ſchon nicht Miniſter⸗ 
8 ſein kann, dann iſt es beſſer, doch wenigſtens ein 
— efeuille zu retten, als ſich in das an Ehren und Ge⸗ 
ältern arme Leben des Privatmannes zurückzuziehen. Für 
aan kann es daher ſehr wohl vorteilhaft fein, den Sturz 
Ren Außenminiſters und dadurch die Demiſſion ſeines 
Pi — ſelbſt herbeizuführen. Denn für ihn handelt 
der ser ja darum, den Anſchluß an den Mann zu finden, 
9 Nachfolger fein wird. Und im Hintergrunde taucht 
5 lich wieder eine der großen Geſtalten der franzöſiſchen 
Volitit auf: Poincaré. i g a 
Der alte Lothringer hat ein böſes Jahr hinter ſich. 
er ſchwerkrank, mußte, um ſich einer Operation zu 
ar töiehen, das Geſchäft des Regterens Tardieu . über⸗ 
ferne ja er mußte ſich eine Zeitlang von der Politik völlig 
Kot alten, Als aber die Zeit der Rekonvaleszens vorbei 
Jen trat er bald wieder aktiver bervor. Zunächſt mit 
Mit ung saufſätzen, dann mit Reden, und immer wählte er 
Se Vorliebe außenpolitiſche Themen. Jetzt hält er feine 
im offenbar wieder für gekommen, und er hat Eile; denn 
bis en Frühjahr ſteht die Präſidentenwahl bevor, und 
daten muß ein Präſidentſchaftskandidat noch manches 
1 vergangenen Mittwoch fand in B ar⸗le⸗Due, wo 
A häufig feine Reden gegen Deutſchland hält, 
ginot n Poincaré, Tardieu und dem Kriegsminiſter Ma⸗ 
en ine Zuſammenkunft ſtatt, der in der franzöſi⸗ 
at „Offentlichteit die größte Bedeutung beigemeſſen wird. 
ſächlich beſteht kaum ein Zweifel, daß das Frühſtück von 


1 


Bromberg, Mittwoch den 8. Oktober 1930. 


Bar⸗le⸗Due eine Ausſprache über den Eintritt Tardieus in 
ein Kabinett Poincarés zum Zweck hatte, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß man ſich darüber einigen konnte, wenn auch 
keiner der drei Politiker über das Geſpräch Auskunft geben 
wollte. 5 

So wird die Kammer, die Ende Oktober oder längſtens 
Anfang November zuſammentritt, vielleicht das Kabinett 
Tardieu gar nicht mehr vorfinden, ſondern eine Regierung, 
deren Präſident und Außenminiſter wieder Poinca r é fit, 
in der aber auch Tardieu und Maginot nicht fehlen. 
Fehlen wird wahrſcheinlich Briand, der gefährlichſte 
Gegner Poincarés bei der Präſidentenwahl 
im Mai 1931, auf deſſen Koſten Poincaré, Tardieu und 
Maginot augenblicklich ihre Politik dirigieren. Möglich 
auch, ar fie die Rechnung ohne den Wirt machen; denn 
Briand iſt nicht weniger als ſeine Gegner ein Meiſter der 
politiſchen und parlamentariſchen Künſte und hat ſchon ſo 
manche Kriſe überſtanden, in deren Verlauf man ſein poli⸗ 
tiſches Ende vorausgeſagt hatte. Die nächſten Wochen wer⸗ 
den jedenfalls für die franzöſiſche Innen: und Außenpolitik 
entſcheidend ſein. 5 ( f 


die Gefangenen von Breſt⸗Litowil. 


Worſchau, 6. Oktober. 
In den letzten Tagen erſchienen in der Regierungspreſſe 
mehrere Interviews mit dem Prokurator Micha lowſki, dem 
die in Breſt⸗Litowſt gefangen gehaltenen Abgeordneten unter⸗ 
ſtehen. Die Geiamtzahl der ſeit der Aujlijung des Seim ver⸗ 


hafteten ehemaligen Abgeordneten betrug am Sonnabend 42. 


In ſeiner letzten Unterredung, die einem Vertreter des 
„Expreß Poranny“ gewährt wurde, erklärte Staatsanwalt 
Mihatowiti, daz die Verhältniſſe, unter denen die gefangenen 
Abgeordneten in Breſt leben, vom Geſichtspunkt des Regle⸗ 
ments dieſes Gefängniſſes aus betrachtet, nicht die geringſten 
Vorbehalte auslöſen könnten. Auf die Frage, welches Be⸗ 
laſtungs material man gegen die Abgeordneten habe, erklärte 
der Staatsanwalt, daß es ſich hier um die Vorbereitung zur 
Beſeitigunz der gegenwärtigen Regierung auf dem Wege eines 
Anſchlages handle. Es liege in dieſer Beziehung reichhaltiges 
Material vor, durch das die ehemaligen Abgeordneten der 
P Ps belaftet würden. 

Aus den weiteren 
hervor, daß man den ehemaligen ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
vorwirft, Milizen gebildet, ſowie beſondere Kurſe für In⸗ 
ſtrukteure veranſtaltet zu haben, in denen man die Leute in 
der Taktik von Straßenkämpfen gegen Polizei und Militär 
unter Anwendung von Handgranaten ausgebildet hätte. Dieſer 
Vorwurf richtet ſich in erſter Linie gegen die Abgeordneten 
Barlidi, Pragier, Liebermann, Dubois und andere 
Führer des Zentrolinksblocks. 

Im Zuſammenhange mit dieſer Erklärung des Staatsan- 
walts erteilte der ehemalige Abg. Nied zialkowſti Preſſe⸗ 
vertretern die Auslunft, daß ihm von einer umfangreichen 
Aktion der PPS zur Vorbereitung eines bewaffneten Auf- 
ſtandes nichts bekannt ſei. Er habe davon zum erſten Male 
von dem Prokurator Mihalowili etwas erfahren. 

Am Sonnabend wurde den in Breſt⸗Litowſk untergebrachten 
ehemaligen Abgeordneten die Genehmigung erteilt, Pakete 
mit Wäſche zu empfangen. Bisher wurde bekanntlich die 
Annahme von Paketen für die Gefangenen abgelehnt. 


Eint und jetzt. 


Der Warſchauer „Robotnik“ veröffentlicht Erinnerungen 
an das Jahr 1907, wo unter dem zariſtiſchen Terror eine 
Anzahl von Sozialiſten, u. a. Strug, Lange und Höf⸗ 
lich, ebenfalls in die Feſtung von Breſt⸗Litowſk ge 
bracht worden ſind. Aber jeden Montag durften ſie 
ihre Familienangehörigen ſehen, es wurde ihnen erlaubt, 
ſich Zeitungen und Bücher kommen zu laſſen, und ſie 
bildeten eine Art Studiengeſellſchaft, die ſich gegen⸗ 
ſeitig unterrichtete. Dieſe „grauſamen Henker“ gewährten 
ihnen jede Art von Erleichterung. | 

Ein anderer Sozialiſt erzählt, daß er nach zwei Stunden 
vor die Gerichtskanzlei gerufen wurde, um ſich mit dem 
Advokaten in Verbindung zu ſetzen. Am dritten Tage 
war es ihm ſchon möglich, ſeine Familien angehöri⸗ 
gen zu ſehen. 997 

Mit trauriger Miene fragt nun der „Robotnik“: „Und 
heute? Einen Vergleich wollen wir nicht anſtellen. 
Aus den Interviews des Staatsanwalts Michalowſki ge⸗ 
winnt man den Eindruck, daß bald der eine, bald der andere 
Paragraph angewandt wird, um eine Schuld der Ange⸗ 
klagten feſtzuſtellen. Nun iſt es wieder der § 101 des Straf⸗ 
geſetzbuches, der jeden Anſchlag gegen die herrſchende Re⸗ 
gierung mit Strafen belegt, aber auch ſchon den Verſuch und 
die Vorbereitung unter Strafe ſtellt. Ganz beſonders be⸗ 


gefunden. Die Anklage geht ſogar ſo weit, daß ſie Dubois 
den Vorwurf macht, er habe zwangsweiſe Kampftrupps aus⸗ 
gebildet und mit ihnen das Werfen von Handgranaten ein⸗ 
geübt. Auch die Abgeordneten Barlieki, Pragier, Lieber⸗ 
mann u. a. ſeien hierbei beteiligt geweſen. ö g 
Mit großer Entrüſtung nehmen die Beklagten von 


dieſer eigenartigen Beſchuldigung Kenntnis. Der „Robot⸗ 


nik“ ſieht mit der größten Neugier der Veröffentlichung der 


Namen derjenigen Perſonen entgegen, welche dieſe Be⸗ 


haben. 


ſchuldigungen erhoben 


Außerungen des Staatsanwalts geht 


laſtendes Material habe man bier bei den Sozialiſten 


Eine denkwürdige Verhaftung. 


Die Ruſſen ſchlugen ihn in Ketten — 
jetzt wird er in ein polniſches Gefängnis gebrach l. 


Warſchau, 6. Oktober. (Eigene Meldung.) In der 
Nacht zum Sonnabend wurde im Sejmhotel der geweſene 
Sejmabgeordnete der PPS. Kwapinſki verhaftet. Kwa⸗ 
pinſki iſt Führer der ſozialiſtiſchen Landarbeiter, 
deren Berufsorganiſationen er geſchaffen und auf die er 
unbeſtrittenen Einfluß hat. Er gehört zu den maßgebend⸗ 
ſten Perſönlichkeiten der PPS. an deren Werden er hervor⸗ 
ragend mitbeteiligt war. Kwapinſki war im Jahre 1905 
(zur Zeit der erſten Revolution im ruſſiſchen Reiche 
Schüler der Inſtruktorenſchule, ie von der Kampf⸗ 3 
organiſation der PPS. in Krakau eingerichtet und von 1 
Joſeph Pilſudſki, dem heutigen Marſchall und Pre⸗ 1 
mierminiſter geleitet war. Nach Beendigung dieſer 5 
Schule entwickelte er im Auftrage dieſer Organiſation eine 2 
intenſive revolutionäre terroriſtiſche Sabotagewirkſamke ': 
Die wag⸗ 
Kwa⸗ 


F — ] —— . a A ne Dr 


die ſich gegen die ruſſiſche Herrſchaft richtete. 
halſigen und blutigen Unternehmungen, an denen, 
pinjfi damals teilgenommen hatte, werden nicht nur von Y 
der heutigen PPS. ſondern von allen Parteien, welche die * 
damalige Irredenta gegen Rußland als verdienſtlich an- 15 
erkennen, geprieſen. y \ 
Im Jahre 1907 wurde Kmwapinffi bei Zawiercie von 
den Ruſſen ergriffen und nach einem Prozeſſe zum Tode 
verurteilt. Im Gnadenwege wurde ihm die Todes⸗ 5 
ſtraſe zu lebenslänglichem Kerker ermäßigt. Er wurde 5 
nach Orel verſchickt, wo er, in Ketten geſchlagen, zehn Jahre 


unter ſchwierigſten Bedingungen verbrachte. Erſt die 5 
bolſchewiſtiſche Revolution gab ihm die Freiheit wieder. 8 

Noch vor einigen Monaten ſchilderte Kwapinſki in zahl⸗ Bi 
reichen Auffätzen mit Behagen verſchiedene Epiſoden der N 
irredentiſtiſchen Sabotageaktion, und dieſe Schilderungen 4 
waren durchtränkt vom Bewußtſein, damals in heldenhafter X 
Reife für die Unabhängigkeit Polens gewirkt zu haben. 1 


Es entwickelte ſich ſogar im Anſchluß an die Denkwürdig⸗ 

keiten aus den Jahren 1905/7 eine Polemik über den Anteil 

am Ruhme, der den damaligen Irredentiſten gebühre. Der Ri 

„Nobotuik“ Beitritt, daß Pilſudſ ki der verdienſtvollſt 0 9 

von allen geweſen wäre. l \ 

„ E | 
* 
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Wie die Verhaftung Kwapinſkis 


vor ſich ging. | 

Laut der Schilderung eines Warſchauer Blattes ſpielte \ 
ſich der Vorgang der Verhaftung Kwapinſkis folgender⸗ = 
maßen ab: 7 


Um 2 Uhr nachts erſchienen vor dem Tore des 5 
Sejmhotel zwei Herren in Zivilkleidung, der eine 5 
mit Handgepäck, der andere ein Plaid tragend, und befragten . 
höflich den Wachthabenden der Sejmwache, ob der Herr Ab⸗ 
geordnete Kwapinſki zu Hauſe ſei. Sie befänden ſich 
beide auf der Durchreiſe und wollten ihn ſprechen. Der 7 
Wächter entgegnete, er habe die Ehefrau des Abg. Kwapinſki 9 
geſehen, ob aber dieſer zu Hauſe ſei, wiſſe er nicht. In die⸗ N 
ſem Momente wollte der Wächter ſeinen Kollegen, der eben 105 
die Runde abſchritt, durch einen Pfiff herbeirufen. Einer der 7 —. 4 
„Reiſenden“ ſagte aber raſch: „Pfeifen Sie nicht; unſere a 
Frauen ſind in der Nähe; wir kommen bald mit ihnen her.“ 2 

Nach zehn Minuten erſchienen die beiden Herren, ohne. © N 
Handgepäck und Plaid, dagegen in Begleitung von zwei an⸗ h 
deren Zivilperſonen, ſowie von einem Kommiſſar und zwei N 
Polizeiwachtmeiſtern in Uniform. Sie erklärten, daß fie vom 
Unterſuchungsamt gekommen wären und ließen ſich zur \ 


Wohnung des Abg. Kwapinjki führen. Dr 5 

Die Polizeiagenten klopften an die Tür. Auf die Frage, 4 
wer dort ſei, erfolgte die Antwort: „Ein Offizier“. Die 3 
Frau des Abg. Kwapiniki, die noch von der ruſſiſchen Zeit 8 


her ihre Erfahrungen hatte, erriet ſofort, um was es ſich 
handle und öffnete die Tür. Die Agenten und Poliziſten 
traten ein und überreichten dem Abg. Kwapinſki einen vom 
Prokurator in Soſnowiee unterzeichneten Haft⸗ g 
befehl. Abg. Kwapinſki begann ſich anzukleiden. Unter⸗ 3 
deſſen blickte einer der uniformierten Poliziſten zur Wand 
auf, wo ein Porträt Kwapiüſkis hing. Kwapinſki war dort 


in ruſſiſcher Sträflingskleidung abkonterfeit. 1 
„Sind Sie das, Herr Abgeordneter?“ — fragte der Po- ne 

liziſt. „Jawohl“ — entgegnete Kwapinſki. , N 
„Aber die Ruſſen — warf Frau Kwapinſka ein — „haben 2 


damals meinen Mann am Tage und nicht bei Nacht ver⸗ 
haftet.“ \ | 
%, Der Poliziſt ſenkte den Blick verſchämt zu Boden 
und ſagte: „Madame, wir haben einen ſolchen Befehl be⸗ 
kommen 
ö Inzwischen war der Abg. Kwapinſki fertig angekleidet 
und ließ iich verhaften. Sein dreijähriges Töchter⸗ 
chen erwachte in dieſem Momente, blickte angſtvoll um ſich ek 
und fragte: „Papa, fie nehmen dich weg?“ Dann 
brach das Kind in Weinen aus. 5 0 
1 Eine Szene aus einem Grottger-Bilde. Das lebendige l 
Gegenſtück von heute, könnte betitelt ſein: „Die ewige Wie⸗ 8 
derkehr!“ 6570 
Frau Kwapinſka begleitete ihren Mann bis zum Auto, 
das vor dem Sejmhotel wartete. 
„Wohin ſchaffen mich die Herren?“ — fragte Kwapinffi. 1 
„Nach Soſnowice“ — lautete die Antwart. . 
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Weil ere Verhaftungen. 


Laut einer jüngſten Meldung find im Wilnaer Gebiete 


die früheren Abgeordneten der Bauernpartei Czapiel und 
Adamowiez verhaftet worden. 
Am 5. Oktober wurde in Lublin auf Anordnung des 


Prokurators am dortigen Bezirksgericht der ehemalige 
Abg. Feliks Kotarſki (PPS) verhaftet. In das Unter⸗ 


ſuchungsgefängnis eingeliefert wurde auch der ehemalige 
Abgeordnete und Präſes der Bauernpartei Wrona. Dieſer 
hielt ſich ſeit längerer Zeit verborgen, zuletzt im Dorfe 
Trojanow im Kreiſe Sochaczew, wo er endlich ermittelt 
und feſtgenommen wurde. 


2 
Hausſuchung beim Abg. Fauſtyniak in Bromberg. 


Wie die „Gazeta Bydgoſta“ vom 5. d. Mts. meldet, ift 
am Freitag im Auftrage des Bromberger Kreisgerichts durch 
Polizeiorgane eine Hausſuchung in der Wohnung des 
früheren Abgeordneten der Nationalen Arbeiterpartei, 
Jan Fauſtyniak, durchgeführt worden. Man ſuchte nach den 
Aufrufen des Zentrolew und nach den Reſolutionen des 
Krakauer Kongreſſes, ſowie nach Waffen und Munition. 
Die Hausſuchung erſtreckte ſich nicht nur auf die Wohnung des 
früheren Abgeordneten, ſondern auch auf den Keller. Die 
Reviſion führte nur zur Beſchlagnahme eines Wahlauf⸗ 
rufes; der Abg. Fauſtyniak war während der Reviſion nicht 


anweſend. 
6 


Verſetzung eines früheren Vizemarſchalls. 


Warſchau, 6. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
ehemalige Vizemarſchall des Seim Wozsnieki 
(PPS), Lehrer von Beruf, iſt zur Volksſchule nach Czatt⸗ 
kau im Kreiſe Dirſchau verſetzt worden. Herr Wornieki 
gehörte bisher dem Lehrkörper des Warſchauer Lehrer⸗ 


Seminars an. fi 


Wahlgerüchte. 


Warſchau, 6. Oktober. Am Sonnabend vormittag hat auf 
dem Schloß eine zweiſtündige Unterredung zwiſchen 
dem Präſidenten der Republik und dem Miniſter⸗ 
präſidenten Marſchall Pilſudſki ſtattgefunden, der in 
parlamentariſchen Kreiſen eine große Bedeutung beigemeſſen 
wird. In einem Teil der Preſſe erſchien im Zuſammenhange 
damit die Nachricht, daß in den nächſten Tagen durch eine Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten die Wahlordnung ab⸗ 
geändert werden ſoll. An amtlicher Stelle wird dieſes Ge⸗ 
rücht entſchieden dementiert. An eine Anderung der 
Wahlordnung durch ein Dekret des Staatspräſidenten, was 
übrigens geſetzwidrig ſein würde, werde in Regierungskreiſen 
gar nicht gedacht. 

Nach einem zweiten Gerücht habe man in der Unterredung 
zwiſchen dem Staatspräſidenten und Marſchall Pilſudſki die 
Möglichkeit erwogen, den Wahltermin für das polniſche 
Parlament zu vertagen. Doch auch dieſem Gerücht wird 
wenig Glauben geſchenkt, trotzdem die Oppoſitionspreſſe meint, 
„daß in Polen alles möglich ſei“. Auf jeden Fall gibt ſie 
den Wählern den Rat, derlei Gerüchten keinen Glauben 
zu ſchenken und ſich aufs beſte für die Wahlen vorzube⸗ 
reiten; denn es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß gewiſſe Kreiſe Ge, 
rüchte dieſer Art verbreiten, um die Wähler zu desorientieren 

5 : * * 


Die Numerierung der Staatsliſten. 


Warſchau, 6. Oktober. Bei den bisherigen Wahlen zu 
den geſetzgebenden Körperſchaften erhielten die einzelnen 
Gruppierungen, die ihre Kandidatenliſten aufſtellten, für 
ihre Liſten Nummern je nach der Reihenfolge der 
Niederlegung der Liſten bei dem Generalwahlkom⸗ 


mäſſar. Jetzt ſoll, wie die Warſchauer Preſſe erfährt, dieſes 


Syſtem eine gewiſſe Anderung erfahren. Die Nummern 
ſollen den einzelnen Staatsliſten für die Kandidaten zum 
Sejm durch die Staatswahlkommiſſion, und nicht 
durch den Generalwahlkommiſſar gegeben werden, aber erſt 
dann, wenn ſämtliche Liſten eingereicht ſind. 


Hitler an England. 


Die Londoner „Times“ veröffentlichen eine Unter⸗ 
redung ihres Münchener Korreſpondenten mit Adolf 
Hitler, der ſich über die Haltung ſeiner Partei gegenüber 
den Beziehungen Deutſchlands mit den auswärtigen Mäch⸗ 
ten und Großbritannien insbeſondere äußerte. 

Auf eine Frage, ob ein nationalſozialiſtiſcher 
Außenminiſter den Verſailler Vertrag völlig 
zurückweiſen, oder ſich damit begnügen würde, eine Nach⸗ 
prüfung der politiſchen Verträge herbeizuführen, ant⸗ 
wortete Hitler, daß dieſe Frage nicht mit einer einfachen 
Beſahung nder Verneinung zu beantworten ſei. Der ent⸗ 
ſcheidende Faktor in unſerer Haltung gegenüber den aus⸗ 
wärtigen Verpflichtungen, äußerte er u. a., iſt nicht, was 
wir tun wollen, ſondern was wir tun können. Ebenso 
mie es eine unehrliche Handlung int, wenn ein Kaufmann 
feinen Namen unter einen Wechſel ſetzt, von dem er neiß, 
daß er ihn nicht einlöſen kann, fo iſt es unehrlich von feiten 
des Staotsmannes, im Namen feiner Nation ein internatio⸗ 
rales Abkommen zu unterſchreiben. von dem er weiß, daß 
dieſe Nation unfähig iſt, es zu erfüllen. Sie können über⸗ 
zeugt ſein, daß wir nichts übernehmen werden, was wir 
nicht durchführen können. 

Auf den Satz „Köpfe werden rollen“ bezug⸗ 
nehmend, den er bei ſeiner Vernehmung im Leipziger 
Hochverratsprozeß geſagt hat, erklärte Hitler: Als ich und 
meine Wafſenkameraden während jener furchtbaren Jahre 
von 1914 bis 1918 im Schützengraben waren, erkannten wir 
alle, daß 50 Nard von uns entfernt im britiſchen Schützen⸗ 
graben anſtändige Menſchen waren. Trotzdem war 
es unſere Pflicht zu kämpfen und jene Männer zu töten. 
Wenn wir ihnen gegenüber wie Männer handeln könnten, 
die wir für anſtändig anſahen, wie muß unſere Haltung 
gegenüber Leuten fein, die charakterlos find und den 
Zuſammenhruch ihres Vaterlandes herbeigeführt haben. 
Es iſt ſchmie riger für England als für jede andere Nation, 
ſich in die Lage hineinzudenken, in der ſich Deutſchland be⸗ 
findet. Niemals iſt Evafand fo gedemütigt und fo voll⸗ 
kommen überwältigt worden, wie Deutſchland im Herbſt 
1918. 25 
Mie würde die Holtung der enaliſchen Patri 
Mi. „der ihrer e fenen Mat 0 = ſein, We N 
Rot Ar Land zu nannten, Wir find, ſo fuhr 
Hitler Fort. nicht auf eine blutige Revolution aus. Wir er: 
obern den Reichstag, und mir hoben uus bereits zur zweit: 
ſtärkſten Partei emporgearbeitet. Bei den nächſten Wahlen 


ee ee 


werden wir zur ſtärkſten Partei des Reichstages werden. 
Wir werden die politiſche Macht mit ſtreng rechtlichen 
Mitteln erobern. N 


Ich glaube, daß die letzte Spur der Entfremdung 
zwiſchen England und Deutſchland bald völlig 
verſchwunden ſein wird. 


Es könnte gut ſein, daß in einer nicht entfernten Zeit Eng⸗ 
land ſich über den Beſtand eines ſtarken und wieder⸗ 
erwachten Deutſchland freuen wird. Wenn ſich eines 
Tages die bolſchewiſtiſche Gefahr nach allen Richtungen 
ausbreitet, und die rote Fahne von Wladiwoſtok bis an den 
engliſchen Kanal weht, dann iſt es zu ſpät. 


Das heutige Deutſchland iſt zu ſchwach, um 
den bolſchewiſtiſchen Angriffen zu 
widerſtehen, und daher iſt unſere Bewegung 
eine lebenswichtige Notwendigkeit für Deut ſch⸗ 
land und für Europa. Ich kann nicht ſehen, 
warum gegen unſere Ziele und Methoden von 
irgendwelchen guten Engländern Einſpruch er⸗ 
hoben werden kann. 


Hitler beim Reichskanzler. 


Berlin, 7. Oktober. (PAT) Das Wolff⸗Bureau ver⸗ 
breitet die Meldung, daß im Laufe des geſtrigen Tages 
Reichskanzler Brüning den Vorſitzenden der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei Hitler, ſowie die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Neichstagsabgeordoͤneten Frick und 
Goering empfangen hat. Der Beſuch Hitlers beim 
Reichskanzler hat in der deutſchen Preſſe lebhafte Kommen⸗ 
tare hervorgerufen. Die demokratiſchen Zeitungen geben 
ihrer Verwunderung Ausdruck, daß der Reichskanzler ent⸗ 
gegen dem alten Brauch es zu einer Konferenz in Fragen 
über die deutſche Innenpolitik mit dem Vorſitzenden einer 
Partei kommen ließ, der nicht die deutſche Staatsangehörig⸗ 
keit beſitzt. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ betont, 
daß die Ankunft Hitlers in Berlin für politiſche Kreiſe eine 
Überraſchung war. Der Beſuch Hitlers habe lediglich eine 
formelle Bedeutung. Die Initiative ſei von der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei ausgegangen. Die Unterredung zwi⸗ 
ſchen dem Reichskanzler und dem Vertreter der National- 
ſozialiſten habe ſich nicht ausſchließlich auf Informationen 
über den Anhalt des Finanz programms beſchränkt. 

Nach den Informationen der Preſſe ſollen die Beratun⸗ 
gen zwiſchen dem Reichskanzler und Hitler heute ſort⸗ 
geſetzt werden. In politiſchen Kreiſen iſt man der Mei⸗ 
nung, daß der Vertreter der Nationalſozialiſten als Be⸗ 
dingung für die Unterſtützung der Regierung Brüning durch 
die Nationalſozialiſtiſche Partei vom Reichskanzler gefordert 
habe, er möchte einen Druck auf die politiſchen Parteien in 
der Richtung ausüben, daß ſie ihr Einverſtändnis zur 
Auflöſung des preußiſchen Landtages geben 
ſollten. Im Falle ihres Eintritts in das Reichskabinett 
ſollen die Nationalſozialiſten fordern, daß ihnen die Porte⸗ 
feuilles des Annenminiſteriums und des Reichs⸗ 
wehrminiſteriums 8 ahden a werden. 


Bannfluch gegen die Nationalſozialiſten 


Berlin, 7. Oktober. (PA T.) Der biſchöfliche General⸗ 
vikar in Mainz gibt bekannt, daß der Biſchof von Mainz 
Dr. Hugo an die Geiſtlichkeit feiner Diözeſe ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen hat, durch das den Katholiken 
verboten wird, der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei anzugehören. Den Mitgliedern der Hitler Partei 
iſt es verboten, bei katholiſchen Begräbniſſen, ſowie bei 
anderen kirchlichen Amtshandlungen korporativ aufzutreten. 
Solchen Katholiken, die der Nationalſozialiſtiſchen Partei an⸗ 
gehören, dürfen fogar die Heiligen Sakramente nicht ge⸗ 
ſpendet werden. N 


Sturm gegen den Landtag. 


Die Nationalſozialiſten kündigen ein Volksbegehren 
zur Auflöſung des Preußenparlaments au. 


Vor einigen Tagen hat der Führer der Berliner 
Nationalſozialiſten, Dr. Goebbels, in einer öffentlichen 
Verſammlung verraten, daß es ſich ſeine Freunde überlegen, 
ob ſie ein Volksbegehren zur Auflöſung des Preußi⸗ 
ſchen Landtags in Marſch ſetzen ſollen. 

Das angekündigte Volksbegehren iſt nach 8 6 der 
Preußiſchen Verfaſſung zuläſſig. Es muß an das Staats⸗ 
miniſterium gerichtet und von dieſem unter Darlegung 
ſeiner Stellungnahme unverzüglich dem Landtage zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung unterbreitet werden. Während ein Volks⸗ 
begehren auf Erlaß, Aufhebung oder Anderung von Ge⸗ 
ſetzen rechtswirkſam wird, wenn es von einem Zwanzigſtel 
der Stimmberechtigten geſtellt wird, bedarf es zu einer Ver⸗ 
faſſungsänderung oder zur Auflöſung des Landtags ein 
Fünftel der Stimmberechtigten. Die Anzahl 
der Stimmberechtigten beträgt zur Zeit in Preußen rund 
24 Millionen. Die Nationalſozialiſten müßten alſo, um das 
Volksbegehren durchzubringen, 4,8 Millionen Stim⸗ 
men aufbringen. Sie hoffen auf einen Erfolg, da ſie be⸗ 
reits bei den letzten Reichstagswahlen in Preußen rund 
4,1 Millionen Stimmen auf ſich vereinigen konnten. 

Indeſſen iſt durch den Erfolg des Volksbegehrens der 
Landtag noch nicht aufgelöſt, ſondern ihm wird lediglich die 
Verpflichtung auferlegt, über ſeine Ablehnung ab⸗ 
zuſtimmen. Lehnt er ſie, wie zu erwarten, ab, ſo iſt der 
Volksentſcheid zuläſſig, jedoch bedarf ein Antrag auf 
Auflöſung des Landtages ebenſo wie eine Verfaſſungsände⸗ 
rung zur Annahme der Zuſtimmung der Mehrheit der 
Stimmberechtigten. Es müßten alſo die National⸗ 
ſozialiſten in dieſem Falle 12 Millionen Stimmen 
für die Landtagsauflöſung aufbringen. Ob ſie ſoviel An⸗ 
hänger, zuſammen mit ihren Freunden in benachbarten Par⸗ 
teien aufbringen werden, erſcheint mehr als zweifelhaft. 


— — 


J, Bauer, das iſt ganz was anderes. 


In einer Wilnaer Korreſpondenz des „Kurier Po⸗ 
zuanſki“ (Nr. 456 vom 3. Oktober 1930) wird eine unter⸗ 
haltſame Geſchichte erzählt, aus der erſichtlich iſt, daß in 
jenen norböſtlichen Gebieten Polens das Agrarreformgeſetz 
in einer Weiſe angewandt wird, die von den Gepflogenheiten 
bei uns merkwürdig abweicht. Die Geſchichte beruht auf 
Eintragungen in zwei Hypothekenbüchern, wird alſo wohl 
wahr ſein. 

„Das eine dieſer Bücher iſt — ſo heißt es in dem Kurjer⸗ 
Artikel — der Geſchichte des Beſitztums Bezdanafce ge 
widmet, und das zweite enthält die Akten betreffs eines Teil⸗ 


ſtückes des Beſitztums Rekaneiſzki. Dieſe beiden länd 


lichen Objekte find das Eigentum einer und derſelben Perſon 


nämlich des Herrn Wojewoden von Bialyſtok, Marfan 
Zyndram⸗Koscialkowſki. Bezsanajce wurde u 
Herrn Koscialkowſki am 6. September 1922 erworben, das 
Teilſtück von Rekaneiſzki genau zwei Monate ſpäter, min 
lich am 6. November des genannten Jahres. Der mia! 
von Bezdanajce beträgt 896 Hektar, das Teilſtück von Ne 
kanciſzki 675/100 Hektar. Bezdanajce liegt im Kreiſe Wilna“ 
Trocki und grenzt an Rekanciſzki, letzteres wieder arent "" 
eine Wilnaner Vorſtadt (Zarzecze) und liegt an der Ei 
bahnhalteſtelle „Kolonia⸗Kolejowa“ in der Mitte des Wege! 
zwiſchen Wilna und Nomo⸗Wilejka. Es iſt dies eine a 
mutige Sommerfriſche, die maleriſch gelegen iſt, und es 

deshalb kein Wunder, daß der Erbe von Bezdanaſee ſich be“ 


eilte, dort ein hübſches Gehöft zu erbauen, zumal er dor 


auch noch liebe Nachbarn hatte in den Perſonen des Pi” 
wofewoden von Wilna Kirtiklis, des Maſors Dunin⸗Waſz⸗ 
wicz, des früheren Vorſitzenden des Wilnaer „Strzelee“ 
Herrn Mlotkowſki und vieler anderer. 

Dieſe Angelegenheit braucht, wie wir ſchon feſtgeſtellt 
haben, im Lichte der amtlichen Akten kein beſonderes In“ 
tereſſe zu erwecken, dagegen kann fie im Hinblick auf die vo— 
litiſche Vergangenheit und Gegenwart des Erben von Bez 
danajce und Rekaneiſzki gewiſſe Reflexionen wecken. Be 
kanntlich war Herr Marjan Zyndram⸗Koscialkowſki, beuol 
er Vizepräſes des B.⸗B. wurde, Vorſitzender der Arbei!“ 
partei und noch früher eine Säule der „Wyzwolenie“. ©" 
rade zu dem Zeitpunkt, als er Bezdanafce und Nofancilt!! 
erwarb, genau zwiſchen dem erſten und dem zweiten GE 
ſchäft, kandidierte Herr Koscialkowſki zum Seim auf der 
Lifte der „Wuzwolenie“, einer Partei, die die Enteignung 
der Großgrundbeſitzer und die Herabſetzung der Höchſtaren de 
des Beſitzes forderte, wie fie durch das Agrarreformgeſe“ 
vom Jahre 1929 feſtgeſetzt worden war. Das hinderte ihn 
indeſſen nicht, fait 900 Hektar von einem Besitz 3" 
erwerben, der zur Parzellierung beſtim m 
war. Aus dem Hnvpothekenbuch iſt erſichtlich, daß die Par 


zellierungs⸗ und Siedlunasgeſellſchaft (Spolka Parcel“ 
enino-Dfadnicza), die Bezdanafce von den früheren Be 


ſitzern zur Parzellierung erworben hatte (dauon 
ſpricht ausdrücklich der Vertrag vom 27. Oktober 1921, der ſich 
Dei den Akten befindet) von der Geſamtſumme von 1000 
Hektar kaum 104 Hektar unter acht Bewerber varzellierte, 
während die reſtlichen 896 Hektar Herr Kosciatfowiti dn 
ganzen erwarb. Von da ab haben die kleinen Beſitzer au 
gehört zu hoffen, daß fie von Bezdanajce noch etwas erhal 
ten würden, mas. fie im Hinblick auf die Wahlparole erwar⸗ 
tet hatten. als deren Anhänger ſich Herr Koscialkowſki be⸗ 
kannte. Denn man erklärte ihnen bald, daß der Erbe von 
Bezdanajce ein erheblich größeres Recht habe als ſie und 
zwar als vollſtändig Landloſer, da die böſen Litauer den 
Teil des Londes beſetzt hätten, wo ſich feine Erögüter be 
fänden. } 
Die ſtaatliche Bank Rolny und die Bank Goſpo⸗ 
darſt wa Krajowe go beeilten ſich. Herrn Kosefafto wk 
bei der Wirtſchaft Hilfe zu leiſten, indem ſie ihm 
entſprechende Darlehen gewährten. (Abtl. IV des Hyvo⸗ 
thekenbuchs B. R. — 141000 Goldzloty und B. G. K. — 41500 
Goldskoty.) Gerade in dieſer Zeit, als ſich Herr Koscial⸗ 
kowſki bereits in Bezdanafce feſtſetzte, tral das Landamt !! 


Wilna, das von politiſchen Freunden des Erben, nämlich 


von den Herren Weckowiez und Maſewſki (dem Schwager des 
J. Pikſudſki) geleitet wurde, an die Parzellierung von Rekan⸗ 
cifaft heran. Als einer der Anwärter auf ein Teilſtück mel 
dete ſich, offenſichtlich als Kleinbauer, Herr Marſan Koscial⸗ 
kowſki und natürlich hat er einen Teil erhalten als einer 
der zahlreichen Geſellſchaft der „Verdienſtvollen“. 

Der Artikel im „Kurier Poznanſki“ ſchließt: „tber die 
Beziehungen des Herrn Koscialkowſki zu der Spölka Par⸗ 
celacyjno⸗Oſadnieza und über die finanzielle Seite dieſes 
Geſchäftes werden wir ſpäter einmal reden. Heute genügt 
das, was wie vorſtehend geſagt haben, fo daß man ſich davon 
überzeugen kann, daß es in Polen Leute gibt, die zwar einen 
gewiſſen Abſcheu vor Geld haben, die aber dieſen Abſcheu nicht 
haben vor ländlichen Beſitzungen, und die nicht für armſelige 
Groſchen arbeiten, ſondern für ſchöne Hektare und Gehöfte.“ 


Demiſſion des rumäniſchen Kabinetts. 


Bukareſt, 7. Oktober. (PAT) In den geſtrigen Nach ' 
mittagsſtunden legte Miniſterpräſident Man iu dem König 
die Demiſſton des geſamten Kabinetts vor, die au 
angenommen wurde. In dem offiziellen Com- 
munigue, das im Zuſammenhange damit erſchien, heißt es, 
daß der Grund des Rücktritts des Miniſterpräſidenten 
Manin Geſundhettsrückſichten geweſen feien. Au“ 
ſcheinend bildeten jedoch die Haupturſache der Demiſſton die 
Gegenſätze, die innerhalb der Kabinetts zwiſchen den 
einzelnen Miniſtern beſtanden, ferner Kompetenzkonflikte 
zwiſchen Man iu und dem König. 

Dem „Adeverul“ zufolge hatte Miniſterpräſident Manin 
dem Könige drei Bedingungen geſtellt, unter denen er 
bereit wäre, das Staatsruder in ſeiner Hand zu behalten: 
1. eine ausreichende Friſt zur Aufſtellung des Staatshaus⸗ 
halts für das Jahr 1931, 2. das Recht für den Miniſter⸗ 
präſidenten, Konflikte zwiſchen den Miniſtern ausſchließlich 
durch ihn ſelbſt zu entſcheiden, 3. der König hat in Fragen 
nicht zu intervenieren, deren Entſcheidung der Regierung 
vorbehalten iſt. 

Der König iſt auf diefe Bedingungen nicht einge 
gangen. 


Verlehrsflugzeug abgeſtürzt. 
Acht Tote. 

Dresden, 
Tempelhof geſtartete Flugzeug D. 1930 der Deutſchen Luft⸗ 
Hanſa, ein Meſſerſchmitt⸗Apparat der Type M. 20 B., iſt 
auf dem Fluge nach Wien um 9.07 Uhr über dem Priesnitz⸗ 
grund bei Dresden kurz vor der planmäßigen Zwiſchen⸗ 
landung aus einer Höhe von 300 bis 400 Meter abgeſtürzt 
Die acht Inſaſſen, der Pilot, ein Monteur und ſechs Rei⸗ 
ſende, wurden tot aus den Trümmern geborgen. 

Über die Urſache der Kataſtrophe iſt bis jetzt noch nichts 
Näheres bekannt. Unterſuchungskommiſſionen der Deut 


ſchen Verſuchsauſtalt für Luftfahrt, der Deutſchen Luft’ 


Hanſa und der Luftpolizei befinden ſich an der Unfallſtelle 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Maiieritand der Weichſel vom 7. Oktober 1930. 


7. Oktober. Das um 8 Uhr in Berlin⸗ 


j 


burg) und Henſt Ballewſki (Chauffeur) 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


7. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Oktoberfeſt der Deutſchen Bühne. 
Die alljährlichen Auftakte zum Spielzeitbeginn bilden 


die immer und immer wieder in originellfter Weiſe durch⸗ 


geführten Oktoberfeſte. Auch in dieſem Jahre, dem 
Jeginn der 10. Spielzeit, lud die Bühnenleitung alle 
Freunde aus Stadt und Land für Sonnabend, 4. d. M., 
ins Gemeindehaus ein, um das Jubiläumsjahr der 
eutſchen Bühne mit dem von allen erwarteten Oktober⸗ 
eſt zu eröffnen. Auch diesmal war trotz ſchwierigſter Zeit⸗ 
verhältniſſe die dekorative Aufmachung, die jedesmal allein 
chon eine Sehenswürdigkeit darſtellt, unter Anwendung 
größter Sparſamkeit, wieder entſprechend der geſtellten 
Deviſe des Feſtes „Auf zum Wochenend“, zeitgemäß, 
bis ins Kleinſte wohldurchdacht und künſtleriſch durch⸗ 


geführt. 


Nach einem von Frau Adelheid Buſſe, der geſchätzten 


Hausdichterin der Deutſchen Bühne, ſinngemäß verfaßten. 


zorſpruch, der von Frau Liſa Meyer mit Schwung und 
Jeuer rorgetragen wurde, leiteten noch künſtleriſche Dar⸗ 
bietungen eines Tanz⸗Trios (zwei Damen und ein Herr) 
zu dem Haupt⸗ Programmpunkt des Abends über. 

Ein einaktiger Schwank von P. J. Dietrich „Sport⸗ 
eſt am Wochenend“ war auch diesmal das geeigneteſte 
Präludium zu der im Rahmen des Oktoberfeſtes ſich er⸗ 
gebenden Wochenendfeier der von weit und breit in recht 
anſehnlicher Anzahl erſchienenen Teilnehmer. 

Der Ruderklub „Aegir“ und der Damenſchwimmverein 
„Nixe“ feiern gemeinſam mit der Deutſchen Bühne ihr 
10. Beſtandsfeſt. Richard Lehner, der Vorſitzende des Ruder⸗ 
klubs, mit bekannter Routine von Albert Kornblum ge⸗ 
mimt, ladet ſeinen Erbonkel und ſeine Erbtante Guſtav und 
Sibylle Kümmerling, grotesk und urkomiſch von Bernhard 
Müller und Margarete Ballewſki geſtaltet, zu dem 
Seite ein. Und nun ergeben ſich aus der Verſchiedenheit der 
Anſchauungswelt beider Teile die drolligſten Situationen, 
die das Publikum aus dem Lachen nicht herauskommen 
laſſen. Die veralteten Anſichten der Kümmerlings in bezug 
auf modernen Waſſerſport führen zur ſofortigen Abreiſe 
derſelben und nur durch einen zufälligen Unglücksfall, beide 
ſallen in den See und werden von den Mitgliedern des 
Ruderklubs und des Damenſchwimmvereins gerettet, wird 
biefe im letzten Moment verhindert. Kümmerlings find 
ihren Rettern und Retterinnen dankbar und laſſen ſich 
ſchließlich von dieſen überzeugen daß Licht, Luft und Sonne 
Geſundheit iſt und daß der Sport zu freien und gefunden 
Menſchen erzieht. 0 

Der geübte Regiſſeur Wilhelm Schulz führte den Gang 
der Handlung flott und ſtraff und hatte neben den bereits 
Denannten noch Maria Riedel als Vorſitzende des 
Damenſchwimmvereins, Willi Glawe als Graf von Trot⸗ 


telspurg, den komiſchen Schwimmlehrer Dombrowſfki, gegeben 
von Miet) 


Scheierke, Carlo Kluge (Klubbruder Leh⸗ 
ners, Paul Neubert (Sekretär des Grafen von Trottels⸗ 
als getreue 
Selfer zur Seite. Auch die Mitglieder des Ruderklubs 
Agir und die feſchen Mädel des Damenſchwimmvereins ent⸗ 
ledigten ſich ihrer Aufgabe zu voller Zufriedenheit. 
Allgemeiner Beifall dankte den Mitwirkenden. Das 
luſtige und fröhliche Spiel hatte in beſter Weiſe die Stim⸗ 
mung vorbereitet, die nun, nachdem noch einige Nummern 
des Künſtler⸗Tanz⸗Trios erfolgt waren, fi in dem folgen⸗ 
den ausgelaſſenen allgemeinen Wochenendtrubel auswirken 
ollte. 
Vielen Spaß bereitete dann noch im weiteren Verlauf 
des Feſtes ein zweimaliges originelles Preistanzen: „Der 
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Billigſte Preiſe. 
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von Sofas, Matratzen, Chaiſelongues u. Teile 
Gardinen u. Rouleaux, 
9800 am Malt gelegen, ſofort 
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Tanz durchs Nadelöhr“ und „Der Tanz unter Orangen“, 
Tänzer und Zuſchauer „quietſchten“ vor Vergnügen. 

Es war eine heitere Flucht aus allzu ernſter Gegenwart. 
Unter den Klängen eines flotten, ausgezeichnet eingeſpielten 
Tanzorcheſters erfreute ſich jung und alt am Tanze auf der 
Wochenendwieſe. Vor hier aus zerſtreuten ſich die Beſucher 
in die Wochenend⸗Halle, erkletterten den „Sprungturm“, 
machten auch recht gern einen Abſtecher ins „Paradies“, wo⸗ 
ſelbſt eine Danziger Bandonium⸗Kapelle die Anweſenden in 
die tollſte Laune verſetzte. Wer ein ſtilleres Ortchen bevor⸗ 
zugte, ſtattete dem „Laubfroſch“ einen Beſuch ab und wer ſich 
recht toll ausleben wollte, ſtieg ins „Familienbad“. Hier 
leiſtete in bekannter Weiſe die von keinem Bühnenfeſte weg⸗ 
zudenkende Bodammerkapelle volle und ganze Ar⸗ 
beit. Auch ein Plätzchen mit der Bezeichnung „Hier können 
Familien Kaffee kochen“ war zu finden, doch liebenswürdige 
Damen enthoben die Familien jedweder Arbeit und berei⸗ 
teten zuvorkommendſt ſelbſt den beiten Kaffee, die „Familien“ 
brauchten nur tüchtig zuzugreifen. 

Es wäre "ja noch jo manches über das ſchöne Feſt zu 
ſagen, doch unſer Raum iſt bemeſſen. Allen die aber, die 
das Feſt mitgemacht haben, werden es in guter Erinnerung 
behalten nicht nur allein der fröhlich verlebten Stunden 
wegen, ſondern ſchon auch deshalb, weil trotz der heutigen 
teuren Zeit die Verpflegung ſehr gut war, und was beſon⸗ 
ders angenehm berührte, zu durchaus billigen Preiſen ver⸗ 
abreicht wurde. 0 

Das 10. Spieljahr der Deutſchen Bühne iſt nun würdig 
eröffnet. Möge eine recht ſegensreiche Tätiakeit dieſer in 
ihrem Jubiläumsjahr beſchieden ſein. Das Wollen und die 
Arbeitsfreudigkeit der Leitung und der Spielkräfte iſt vor⸗ 
handen; dies hat ja allein ſchon das wohlgelungene dies⸗ 
jährige Oktoberfeſt bewieſen. Dies aber genügt noch nicht 
allein, fordern die breite Öffentlichkeit muß mit Intereſſe 
und mit der Tat zur Sache ſtehen, dann kann getroſt in die 
Zukunft geſehen werden, dann iſt die Grundlage zur Erhal⸗ 
tung des fo lebens notwendigen Kulturinſtitutes, wie es die 
Deutſche Bühne iſt, gegeben. Apho. * 


Tennisturnier. Am Donnerstag traten Meißner 
und Luczak gegeneinander an. Das Ergebnis war un⸗ 
erwartet: 6:3. 3:6, 0:6. Nachdem ſomit Landsberg, Meiß⸗ 
ner und Komoromſki im Herreneinzel ausgeſchieden ſind, 
kommen Lueczak (Ol.) und Michalak (Ol.) ins Finale. Sonn⸗ 
abend fand das Mixſpiel Frl. T. Kulczyk, Komorowſki (Ol.), 
Frl. Schulz, Meißner (S. C. G.)] ſtatt. Reſultat: 6:1, 3:6, 
10:8 nach ſchönem, hartem Kampf. Am Sonntag begann 
das Endſpie! im Herreneinzel Michalak-TLuczak (Ol.). Es 
wurde des Regenwetters wegen bei einem Stande von 6:2, 
126 unterbrochen. Das Finale des Troſtſpiels Landsberg 
(Ol.) — Bartel (S. C. G.) erfuhr bei einem Stande von 4:3 
für Bartel das gleiche Schickſal. * 

Verbeſſerungsarbeiten am alten evangeliſchen Fried⸗ 
hof. Mit den Arbeiten zur Umwandlung des alten evange⸗ 
liſchen Friedhofs an der Ober: und Unterthornerſtraße iſt 
am Montag der Anſang gemacht worden. Die Kirchhofstore 
ſind zurzeit geſchloſſen, ſo daß bis auf weiteres der Verkehr 

über den Friedhof unterbunden iſt. * 


Gegen verkehrsſtörende Übertretungen geht die Po⸗ 


lizei jetzt ſtrenger vor. Im Laufe des Sonnabend und Sonn⸗ 
tag gelangten acht in dieſes Gebiet gehörende Fälle zur poli⸗ 
zeilichen Meldung, und zwar zwei wegen Verräucherung 
der Straße durch Auspuffgaſe, zwei wegen Hinderung des 
Wagenverkehrs, zwei wegen Stehenlaſſens von Gefährten 
ohne Aufſicht und ein Fall wegen Beförderung von Per⸗ 
ſonen mittels Laſtautos. * 

x Straßenunfall. Von einem Gefährt des Fleiſcher⸗ 
meiſters Gawenta, Culmerſtraße (Chelminſka), wurde 
Sonnabend an der Ecke Schlachthofſtraße (Narutowicza) 
und Biſchofſtraße (Sw. Wofciecha) das vierjährige Töchter⸗ 


Thorn. 
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chen Irena des Arbeiters Wincenty Robaczewſki, 


Biſchofſtraße 8 wohnhaft, angefahren und dabei ver betzt. 
Das Kind wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo man 
feſtſtellte, daß es ſich zum Glück nur um Vorletzungen 
leichter Art handelt. * 


X Ein Einbruch wurde nachts in die Werkſtatt des 
Marienwerder— 
ſtraße (Wybickiego) 44, verübt. Die Diebe haben ſich durch 
Zerſchlagen der Fenſterſcheibe in der Tür zur Fleiſcherei 
Eingang verſchafft und eine größere Menge Fleischwaren 
im Werte von ca. 350 Zloty entwendet. ** 


* Der Polizeibericht vom Sonnabend meldet vier 
Diebſtähle, drei Fälle von Trunkenheit und neun Fälle 
ſiittenpolizeilicher Übertretungen. — Beſtohlen worden 
find Jerzy Siwon aus Schöntal (Duſoein), Kreis Grau⸗ 
denz, um ein Damenfahrrad, das er in einem Reſtaurant in 
der Marienwerderſtraße (Wybiekiego) hatte ſtehen Laien, 
ferner Michael Stepin, Lindenſtraße (Lipowa) 37, um 
einen Wecker und ein Tiſchtuch im Werte von 30 Zloty aus 
ſeiner Wohnung, ſowie Erich Zühlke aus Dubelno (Du⸗ 
bielno), Kreis Schwetz, während des Sonnabend-Wochen⸗ 


marktes um feine 25 Zloty Wert beſitzende Taſchenuhr. * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Türen werden geſchloſſen nach Beginn des heiteren Abends 
von Joſeph Plaut morgen, am Mittwoch, im Gemeindehauſe. 
denn der ſeine Humor Plauts verträgt keine Störung durch Zu⸗ 
ſpätkommen. Der Abend beginnt pünktlich um 19.30, es wird 
daher gebeten, zeitig zu kommen. Eintrittskarten in der Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte, Mickiewieza 3, und an der Abendkaſſe 
im Gemeindehauſe. (10757 * 

—— • äœ—— 


Thorn (Torun). 


t Der III. Landes⸗Flugwettbewerb führte die Teilnehmer 
in ſeiner ſechſten und letzten Etappe von Poſen über Grau⸗ 
denz, Thorn nach Warſchau. In Thorn war auf dem Flug⸗ 
platz des 4. Flieger-Regiments eine Zwangslandung vor⸗ 
geſchrieben. Als erſter traf um 9.41 Uhr vormittags Haupt⸗ 
mann Jzyeki ein, dem nach und nach noch zwölf andere 
Teilnehmer folgten. Zur Begrüßung der Flieger waren 
Vertreter der militäriſchen und zivilen Behörden erſchienen, 
auch hatte eine große Menſchenmenge trotz des regneriſchen 


und windigen Wetters ſich auf dem Flugplatz eingefunden. 


Gegen 12 Uhr mittags erfolgte der Start zum Weiterfluge 
nach Warſchau, wobei die Maſchinen die Richtung über die 
Stadt nahmen. * 


+ Der Unterſtützungsverein „Humanitas“ veranſtaltete 
Sonnabend abend im „Deutſchen Hein“ ein Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt, deſſen Reinertrag wiederum zur Be: 
ſcherung der Armen Verwendung finden ſoll. Nach ein⸗ 
leitenden Konzertſtücken ging ein humoriſtiſcher Einafter 
über die Bühne, der große Lachſalven auslöſte und wobei 
lebhaft applaudiert wurde. Die Loſe der reich beſchickten 
Tombola fanden reißenden Abſatz und die glücklichen Ge⸗ 
winner waren mit ihren Preiſen recht zufrieden. Dann 
ſetzte der ſehnlichſt erwartete Tanz ein, dem alt und jung 
mit unermüdlicher Ausdauer bis zum Morgengrauen hul⸗ 
digten. Es ſteht zu erwarten, daß der Gewinn des wohl⸗ 
gelungenen Feſtes einer Reihe von Armen zum Weihna n 
feſte große Freude bereiten wird. \ * *. 

v Aus dem Gerichtsſaal. Der beim Brückenbau be⸗ 
ſchäftigte 21jährige Arbeiter Ignaey Karezewſki ſtahl 
jeinem Kollegen Majewſki die Uhr. Außerdem ent⸗ 


wendete er dem Arbeiter Wiezynſki das Poſtſparkaſſen⸗ 


buch und hob davon 100 Zloty ab. Um die Spuren zu ver⸗ 
wiſchen, ſetzte er die Baracke in Brand, in der die Ge⸗ 
ſchädigten ſchliefen. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu 1 Jahr und 6 Monaten ſchwerem 
Kerker. Ne 
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+ Zwei Brände. Sonnabend mittag 12.45 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach der Königsſtraße (ul. Sobieſkiego) 14a 
gerufen. Aus unbekannter Urſache waren im Keller des 
Mieters Kazimierz Wojnowſki leere Säcke in Brand 
geraten. Die Flammen wurden bald erſtickt, ſo daß größerer 
Schaden verhütet wurde. — Montag vormittag gegen 
10.20 Uhr brannten in der im Haufe Culmerſtraße (ul. Chel⸗ 
minſka) 9 belegenen Leihbibliothek der Firma Bazanſki 
Papierabfälle. Die Feuerwehr brauchte bei ihrem Eintreffen 
nicht mehr einzugreifen, da das Geſchäftsperſonal bereits 
erfolgreich gelöſcht hatte. * * 

+ Die Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen wurde Sonntag 
früh gegen 6 Uhr in dem Konfitürengeſchäft von Antoni 
Lewandowſki in der Breiteſtraße (ul. Szeroka) 46. Die 
beiden Täter flüchteten, ohne etwas von den Auslagen mit⸗ 
nehmen zu können. * 

+ Straßenunfall. Sonnabend nachmittag um 5 Uhr 
wurde an der Ecke Amts⸗ und Lindenſtraße (ul. Czerniec⸗ 
kiego und ul. Koseciuſzki) der neunjährige Mieczyſtaw 
Kubica, wohnhaft in der Voßſtraße (ul. Staſzyca), von 
dem Kotflügel der vorüberfahrenden Autodroſchke Nr. 30 
erfaßt und zu Boden geriſſen, wobei er ſich leichtere Ver⸗ 
letzungen zuzog. Der Chauffeur Kazimierz Czer⸗ 
wiüſki brachte den Knaben ſofort in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus, aus dem er bald wieder entlaſſen werden konnte. * * 

+ Der Polizeibericht meldet vom Sonnabend einen 
Diebſtahl. Zu Protokoll genommen wurden ein Fall von 
Körperverletzung, fünf übertretungen der Straßenverkehrs⸗ 
ordnung, drei Zuwiderhandlungen gegen ſanitätspolizeiliche 
Verfügungen und eine Übertretung handels⸗adminiſtrativer 
Beſtimmungen. Feſtgenommen wurden zwölf Perſonen, 
und zwar je eine unter Diebſtahlsverdacht und wegen 
Bettelei, acht wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vor⸗ 
ſchriften und zwei wegen Trunkenheit. * * 


— 


Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 6. Oktober. Die 
bisher in Schwekatowo (Swiekatowo) beſtehende Poſt⸗ 
agentur iſt in ein Poſtamt umgewandelt und zu 
dem Zwecke ein Beamter aus Bukowitz (Bukowiec) dort⸗ 
hin verſetzt worden. 

m Dirſchau (Tezew), 6. Oktober. Ein dreiſter Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der Schefflerſtraße verübt. 
Die Täter drangen in die Wohnung des Herrn Wojozyn⸗ 
ſki ein und entwendeten mehrere Anzüge, — In der letzten 
Nacht verſuchten bisher unbekannte Diebe in die Schuh⸗ 
macherwerkſtatt im Hauſe Königsbergerſtraße 37 einzu⸗ 
brechen. Die Einbrecher hatten bereits eine Fenſterſcheibe 
eingedrückt, wurden jedoch beim Eindringen von einem Be⸗ 
wohner verſcheucht, ohne etwas geſtohlen zu haben. — Auf 
dem letzten Wochenmarkte wurden einer Dame 120 
Zloty mitſamt der Handtaſche geſtohlen. Trotz ſofort unter⸗ 
nommenen Nachforſchungen von ſeiten der Polizei konnte 
der Dieb nicht gefaßt werden. — Unſeren Bahnhof paſſierte 
wiederum ein Auswanderertransport von zuſammen 125 
Perſonen. . 

a Schwetz (Swiecie), 4. Oktober. Der Beſuch des letzten 
Wochenmarktes war recht rege. Der Preis für Butter 
ſchwankte zwiſchen 2,40—2,70 pro Pfund, für Eier 2,80—3,00 
pro Mandel. Ferner verlangte man: für Tomaten 0,20 bis 
0,25, Spinat 0,30, Rhabarber 0,40, Zwiebeln 0,25, Weißkohl 
0,05, Rotkohl 0,20—0,25, Wirſingkohl 0,15, Sauerkohl 0,20 bis 
0,25, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,15, Wruken 0,10 pro 
Pfund, Weißkäſe (Glumſe) 0,40—0,50, Tilſiterkäſe 1,80--2,20, 
Honig 2.50—2,75 pro Pfund. Kartoffeln wurden mit 1,80 
bis 2,00 angeboten. Der Geflügelmarkt hatte reichlich Gänſe 
und gerupfte Enten aufzuweiſen. Man verlangte für Brat⸗ 
gänſe 10,00 —12,00, für lebende Enten 4,00—6,00, für ge⸗ 
rupfte Enten 4,00 —5,00, für Suppenhühner 4,00 6,00, junge 
Hühner 2,50—3,50 pro Stück, junge Tauben 1,80 2,00 pro 
Paar. Blumenkohl koſtete 0,30—1,00 pro Kopf. Rehfüßchen 
brachten 0,20—0,30, Steinpilze 0,40-0,50 pro Liter. Auf 
dem Fleiſchmarkt koſtete: Schweinefleiſch 1,60—1,80, Rind⸗ 
fleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 1,30 bis 
1,50, Schmalz 2,20, Räucherſpeck 2,60 pro Pfund. 

* Czerſk, 5. Oktober. (PA T.) Die heute vollzogenen 
Gemeindewahlen ergaben folgendes Reſultat: Nr. 1 
(NPR) 8 Mandate, Nr. 2 (Ze. tralverband der Holzinduſtrie⸗ 
Angeſtellten) 5 Mandate, Nr. 3 (Chriſtliche Landwirte) zwei 
Mandate, Nr. 4 (Polniſch⸗katholiſcher Wirtſchaftsblock) 
8 Mandate, Nr. 5 (Arbeitsblock) 1 Mandat. 

ch. Konitz (Chojnice), 6. Oktober. Geſtohlen wurden 
dem Gärtner Zemke von hier eine ganze Anzahl Rotkohl⸗ 
köpfe. — Die Unrein lichkeiten am hieſigen Königs⸗ 
platz nehmen in letzter Zeit überhand. Die Stelle, die zum 


Bau der Beamtenhäuſer beſtimmt war, und wo bereits Aus⸗ 


ſchachtungen durchgeführt wurden, iſt ſehr verunreinigt. Es 
iſt unſtatthaft, daß dieſe Stelle zum Platz für Gemüll und 
dergleichen benutzt wird, da ſich in der Nähe Wohnhäuſer be⸗ 
finden. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn die ſanitätspolizei⸗ 
lichen Vorſchriften auch hier in Anwendung gebracht würden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 6. Oktober. Blutiger Streit um 
einen Schatz, der nicht exiſtierte. In der Nähe 
des Dorfes Oſtruwek bei Lodz kam es zwiſchen zwei Ein⸗ 
wohnern dieſes Dorfes, Mateuſz Gozo zik und Viktor 
Mieſzek, zu einer Schlägerei, die entſtanden war, weil 
Mieſzek dem anderen bei der Suche nach einem angeblichen 
Schatz, der in der Nähe des Dorfes vergraben ſein ſollte, 
zu vorgekommen war und auch tatſächlich eine Kiſte nach 
längerem Graben aus der Erde ziehen konnte. Gozdzik 
Batte dem „Schatzgräber“ aufgelauert und wollte ihm ſchließ⸗ 
lich die Kiſte entreißen, wobei es natürlich zwiſchen beiden 
zur wüſten Schlägerei kam. Erſt das Eingreifen anderer 
Dorfbewohner machte dem Kampf ein Ende. Als man die 
Kiſte öffnete, fand man darin Hilfen und Splitter 
von Artilleriegeſchoſſen. 

* Worſchan (Warszawa), 6. Oktober. Meuterei 
in einem Gefängnis. Fünfzehn U terſuchungs⸗ 
gefangene, die im Gefängnis in der Danilowiczowſkaſtraße 
vutergebracht ſind, widerſetzten ſich geſtern plötzlich den 
1 ſchlugen die Scheiben aus und zertrümmerten die 
richtung. Fünf Hauptſchuldige wurden in Einzelzellen 
Er ei Ein Häftling erlitt Verletzungen durch Glas⸗ 

„ Anguſto wo, 5. Oktober. Seine e Fra 
erſchoſſen. Der Arbeiter Sandeeki . 
wurde, vor einigen Wochen ſeine eigene Frau ermordet, und 
etch ſeitdem bei fremden Lenten verborgen auf. Jetzt hat 
er ſich mit einem Mann namens Woftkiewiez in Ver⸗ 
bindung geſetzt, der ihm bei der Überſchreitung der Greuze 
behilflich ſein und wofür W. 80 Dollar erhalten ſollte. An 


der Grenze jedoch wurden die beiden erkannt, feſtgenommen 
und dem Unterſuchungsrichter zugeführt. 

* Wilna, 5. Oktober. (PA T.) Wie der „Kurjer Wilenſki“ 
berichtet, haben ſich letzthin in einigen Gemeinden im Wilna⸗ 
gebiet große Scharen von Wölfen gezeigt, die den 
dortigen Bewohnern erheblichen Schaden zufügen. 


Freie Stadt Danzig. 


* Doppelter Selbſtmorbverſuch. Freitag nachmittag 
wurden im Olivaer Wald zwei junge Leute, der Schneider 
Kurt Schröder, wohnhaft Rammbau 18, und die 18jährige 
Irmgard Lukowſki, Altſtädt. Graben 11, in hilfloſem Zu⸗ 
ſtand auf einer Bank ſitzend aufgefunden. Ein herb eigerufe⸗ 
ner Arzt ſteſtte ſchwere Vergiftungen durch Eſſig⸗ 
ſäure feſt. Die beiden waren bei vollem Bewußtſein, ver⸗ 
weigerten aber jede Angabe über die Motive, die ſie zu der 
Tat veranlaßt haben. Der Arzt ordnete die Überführung 
der Vergifteten in das Städt. Krankenhaus an. An dem 
Aufkommen des Mannes wird gezweifelt, während bei der 
L. anſcheinend keine Lebensgefahr beſteht. 

* Meſſerſtecherei in Ohra. Ein 21jähriger Gärtnerei⸗ 
gehilfe aus Ohra hatte am Sonnabend abend mit den Tape⸗ 
zlerern Gebrüder Johannes und Franz Marchewitz in 
einem Ohraer Lokal gezecht. Von dort wollte man noch ein 
anderes Lokal aufſuchen. Unterwegs geriet er mit den Brü⸗ 
dern M. in einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf es zu einer 
Meſſerſtecherei kam, bei der der Gärtner einen gefährlichen 
Meſſerſchnitt über die ꝛechte Bruſtſeite unterhalb des rechten 
Armes ſowie einen Meſſerſchnitt über dem linken Auge er⸗ 
hielt. Die Täter ergriffen die Flucht, konnten aber von der 
Polizei verhaftet werden. F. ſand Aufnahme im Städtiſchen 
Krankenhaus. * 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Lyck, 3. Oktober. Vom Kraftwagen über⸗ 
fahren und getötet wurde der Lehrling Emil Dom⸗ 
browſki aus Jebrammen, der ſich auf einem Fahrrad 
unterwegs nach Drygallen befand. Er verſuchte am Ein⸗ 
gang des Dorfes kurz vor dem Auto die Straße zu über⸗ 
queren, wurde hierbei aber vom Auto erfaßt und zur 
Seite geſchleudert. Der herbeigerufene Arzt konnte 
nur den Dod feſtſtellen. 

* Küſtrin, 2. Oktober. Auf dem Bahngeleiſe 
tot aufgefunden wurde der Molkereibeſitzer Peter 
Janitſchel bei Neudamm. Vermutlich iſt er, als er die 
Tür des Abteils zu früh öffnete, aus dem Zuge ge⸗ 
ſt ü rz t. 4 


Goethe und der Otten. 
Die Goethewoche des Deutſchen Heimatbundes Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Deutſches Volkslied — Deutſcher Heimatſchutz — Goethe⸗ 
woche! Mit dieſem Programm der drei letztjährigen Deutſch⸗ 
kundlichen Wochen zeigt der Deutſche Heimatbund 
Danzig, welches Ziel er verfolgt: Pflege der Liebe zum 
deutſchen Volkstum und zur deutſchen Heimat, Pflege der 
Verehrung des deutſchen Genius! 

Ein Heros wie Goethe gehört durch ſein Lebenswerk 
der ganzen Welt an. Aber es iſt ein Zeichen von tiefer 
Liebe zu ihm, wenn das Volk, aus dem er entſproſſen iſt, 
und auch die verſchiedenen Stämme dieſes Volkes ſich darüber 
klar zu werden ſuchen, welche Beziehungen und Bande einen 
ſolchen Mann mit ihrem eigenen Boden verbunden haben 
und noch verbinden. Und wenn der Dichter ſelbſt auch nie 
weiter oſtwärts als bis Berlin in ſeinem Leben gekommen 
iſt, ſo ſind doch die geiſtigen Verbindungen zwiſchen ihm und 
dem Oſten derart zahlreich und bedeutungsvoll, daß ſich unge⸗ 
zwungen für die Danziger Goethewoche (5.—10. Oktober) das 
Hauptleitmotiv „Goethe und der Oſten“ ergeben 
konnte. So wird dieſe Veranſtaltung, weit über die Gren⸗ 
zen Danzigs hinaus, zu einem für den ganzen Oſten 
hochbedeutenden Ereignis! 

Im Mittelpunkt des Ganzen ſteht die Goetheaus⸗ 
ſtellung im Franziskanerkloſter. Dieſe Schau bringt ein 
außerordentlich reichhaltiges Material, das überdies zu 
einem großen Teil erſtmalig außerhalb Weimars und Ber⸗ 
lins gezeigt wird. 

Mit ihr verbunden iſt ein reicher Kranz von Darbietun⸗ 
gen, die alle dazu dienen ſollen, tiefer in das Weſen des 
großen Dichters einzuführen. Alle Vollteilnehmer erhalten 
als beſondere Andenken Feſtgaben: Fakſimile des Be⸗ 
richts des Ratsherrn Schröder über die erſtmalige 
Aufführung des Fauſt auf dem Danziger Dominik; Ernſt 
Volkmann: „Chodowiecki und Goethe“; Feſtnummer der 
Oſtdeutſchen Monatshefte: „Goethe und der Oſten“; 16 Blät⸗ 
ter aus der „Reiſe nach Danzig“ von Chodowiecki; Schriften 
über Danzig. Die Abende ſind durch Feſtaufführungen von 
„Egmont“ und „Clavigo“ im Stadttheater ausgefüllt 
und durch einen Liederabend im großen Zoppoter Kur⸗ 
hausſaal, bei dem „Goetheſche Dichtung in der Vertonung 
lebenden Tondichter“ zu uns ſprechen ſoll. 

0 


Am Sonntag vormittag 12 Uhr fand im Danziger 
Stadttheater — das in dieſem Jahre 130 Jahre beſteht und 
das das älteſte deutſche Theater iſt, in dem noch heute ge⸗ 
ſpielt wird — g 


die Eröffnungsfeier 


ſtatt. Aus einem Lorbeerwald ſchaute die Büſte Goethes 
von der Bühne herab in den altehrwürdigen Raum, in dem 
am Vormittag des 5. Oktober eine ſtattliche Zahl von Ge⸗ 
lehrten war, die alle ſeinem Werk dienen. Der Danziger 


Kultusſenator Dr. Strunk eröffnete die Goethewoche mit 


einer Anſprache, in der er u. a. ausführte: 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß Goethe in der geiſtigen 


Bewegung un erer Tage, die das Sachlichkeitsbild der Welt 


ins Idealiſti he hinüberzuwenden beginnt, von neuer 
Quellkraft zu ſein vermag. Die volkspädagogiſche Möglich⸗ 
keit, Goethe der Maſſe zu erſchließen, obwohl ſein Weſen 
mehr eine Feſtung als eine offene Stadt iſt, muß jedenfalls 
einmal erwogen werden. Was kann in dem von 
ſeinem Mutterlande abgetrennten Danzig 
förderlicher ſein, als die Erkenntnis, was Goethe uns 
Deutſchen iſt. Seine Stimme erklingt am heutigen Feſtakt 
zu uns in den bekannten Wort: 


„Wenn der Überwundene die Hälfte ſeines Da⸗ 
ſeins notgedrungen verliert, ſo rechnet er ſich's 
zur Schmach, die andere Hälfte freiwillig auf⸗ 


Aufnahmen 


zugeben. Er hält daher an allem feſt, was ihm 

die vergangene Zeit zurückruft und die Hoff⸗ 

nung der Wiederkehr einer glücklicheren Epoche 
nähren kann.“ 


Goethe hat einmal an den Engländern den Mut gerühmt, 
das zu ſein, wozu die Natur ſie gemacht hat. Haben wir, 
ſo rief Dr. Strunk aus, doch auch in Deutſchland den Mut, 
ohne Prahlerei, aber mit ernſter Zuverſicht das zu ſein, 
was wir ſind und in Ewigkeit ſein müſſen: den Mut 
Deutſche zu ſein! Ein däniſcher Goetheverehrer 
konnte kürzlich erklären, daß Goethe als univerſeller Geiſt 
einen ſtets wachſenden Einfluß auf die däniſche Jugend 
ausübe — ein Urteil, das die deutſche Jugend be⸗ 
ſchämen müßte. Die Stellung der Deutſchen zu Goethe 
hat ſich oft gewandelt, von völliger Verkennung zu höchſter 
Verehrung. Wie Kippenberg ſagt: „Wie die Gottheit, 
deren herrliche Inkarnation er war, wird ſich Goethe 
wandeln, wenn er an künftigen Geſchlechtern vorüber⸗ 
ſchreitet, bis er in ferner Zeit vielleicht ſich zum Mythos 
verklären wird. „Unſere Aufgabe aber iſt es, die große 
Wirkung, die Goethes Perſönlichkeit ausſtrahlt, dem 
heutigen Geſchlecht zugänglich zu machen! 

Im Mittelpunkt des Feſtaktes ſtand ein Vortrag des 
Berliner Germaniſten und 1. Vorſitzenden der Goethegeſell⸗ 
ſchaft Univerſitätsprofeſſor Dr. Peterſen über 


Goethe und die deutſche Sprache. 


Vor 115 Jahren ſenden 6 Königsberger Studenten, unter 
ihnen Eduard Simſon, der ſpätere erſte Präſident der 
Goethegeſellſchaft, einen Huldigungsgruß nach Weimar, in 
dem ſie betonen, daß die deutſche Sprache das einzige Band 
jet, das das zerriſſene Deutſchland zuſammenhalte. 
Unter einem weit unglücklicheren Geſchick, das uns betroffen 
hat und noch weiter bedroht, gehen wir heute denſelben Weg 
und wenden uns an Goethe um Aufſchluß über die Geheim⸗ 
niſſe ſeiner Sprachgewalt. Goethes Sprache bedeutet 
uns nicht nur Symbol, ſondern Kulturwert der 
Menſchheit, für die die deutſche Sprache ſchlechthin ſeine 
Sprache iſt. Eine unermeßliche Aufgabe liegt in der Feſt⸗ 
ſtellung deſſen, was die deutſche Sprache Goethe ſchuldet und 
umgekehrt, was Goethe der deutſchen Sprache verdankte. 

Die Entwicklung von Goethes Verhältnis zur deutſchen 
Sprache gleicht dem Ringen feines Fauſt um den Logos. 
Früh erkannte er, daß das Wort ſo hoch unmöglich zu ſchätzen 
ſei; er ergab ſich der Kraft und ſucht dann den Sinn, um 
bei der Tat zu enden. 

Der Vortragende ſchildert daun die Entwicklung von 
Goethes Sprach⸗Auffaſſung und Geſtaltung. Während der 
italieniſchen Reife iſt es eine Art fixer Idee Goethes, feine 
Sprache zur italieniſchen umzuſchaffen. Doch bewährt gerade 
die Dichtung der mittleren Periode den Wohllaut, den 
Goethe ſuchte. Anſchaulichkeit und begriffliche Klarheit ſind 
Goethes Anſprüche an die Sprache. War der Jugendſtil 
individualiſierend, der Stil der mittleren Zeit typiſierend, 
ſo ſteht der Altersſtil im Zeichen der Univerſalität und To⸗ 
talität, der freiſchaltenden Herrſchaft über alle Formen. 
Durch den Erfolg ſeines Sprachſchöpfertums, wodurch erſt 
Überſetzerleiſtungen, wie ens Homer und Schlegels 
Shakeſpeare möglich wurden, wurde der alte Goethe von 
ſeiner Geringſchätzung der Sprache überhaupt und der 
deutſchen Sprache im beſonderen bekehrt und erkannte ſie 
nun als ſein eigenſtes Organ an. In Goethe erfüllte ſich 
die Weisſagung, mit der der Magus des Nordens, Hamann, 
die kommende Erſcheinung vorausgeſagt hatte: „Einmal 
aber in Jahrhunderten geſchieht es, daß ein Geſchenk der 
Pallas, ein Menſchenbild vom Himmel fällt, bevollmächtigt, 
den öffentlichen Schatz ſeiner Sprache mit Weisheit zu ver⸗ 
walten und mit Klugheit zu vermehren.“ 

Der erſte Tag der Goethewoche fand ſeinen Abſchluß im 
Stadttheater mit einer Feſtaufführung von Goethes 
„Egmont“, die eine hochwertige Leiſtung der Regie von 
Oberſpielleiter Hans Donadt (früher Braunſchweig) war. 
Farbenprächtige Bühnenbilder und natürlich wirkende 
Maſſenſzenen. Anerkennenswerte Einzelleiſtungen, wenn 
ſie auch nicht alle reſtlos befriedigen. Aber über Mängel des 
Stückes an ſich und der Darſtellung triumphierte die Weis⸗ 
heit des Geiſtes Goethes. Die Muſik von Beethoven war 
vom Stadttheater⸗Orcheſter unter der Leitung des General 
muſikdirektors Kun ſauber herausgearbeitet. F. A. M. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zur Lage der polniſchen Schweineausfuhr. 


Wettkampf zwiſchen Deutſchland und Polen um den öſterreichiſchen 
und den iſchechiſchen Schweinemarkt. 


Das Jahr 1929 war, wie auf faſt allen anderen Gebieten der 
landwirtſchaftlichen Produktion, auch für die Schweinezucht 
und die Schwein eausfuhr Polens bahnbrechend. Die 
einſchlägigen Reformen dieſes Jahres erſtreckten ſich insbeſon⸗ 
dere auf die Durchführung der Standardiſierung der Schweine⸗ 
produkte und auf die Hebung der Qualität der Export⸗ 
waren, mit dem Ziele, nicht nur die eroberten Märkte zu be⸗ 
baupten, ſondern auch in anderen europäiſchen Staaten feſten Fuß 
zu fahen Eine ſtraffere Organiſation der Produktion, ein zentra⸗ 
liſtiſcher An⸗ und Verkauf von Schweinen durch die Errichtung 

es Exportſyndikats in Warſchau, die Gründung von 
Schweineſchlächtereien, die nach den neueſten techniſchen Errungen⸗ 
chaften produzieren ſollen, bildeten die hauptſächlichſten Mittel zur 
Erreichung dieſes Zieles. Die Erteilung von Subventionen 
durch die Regierung, die tarifariſchen, zollpolitiſchen und 
ſteuerlichen Erleichterungen, die bei dem Export von Schweinen 
nach dem Ausland gewährt werden, entſprangen dem Wunſche des 
Polniſchen Staates, eine, für die poſttive Geſtaltung ſeiner Handels⸗ 

lanz ſo wertvolle Poſition zu befeſtigen. Steht doch die Schweine⸗ 
ausfuhr Polens an dritter Stelle nach Kohle und Holz, und ver⸗ 
ſchafft der polniſchen Wirtſchaft jährlich etwa 800 Mill. Zloty Er⸗ 
los. Die Unterſtützung des Schweincexports erſcheint um fo not⸗ 
wendiger, da Polens Getreidewirtſchaft von der allgemeinen wirt⸗ 
ſchaftlichen europäiſchen Depreſſion miterfaßt wird, während die pol⸗ 
niſche Landwirtſchaft überſchüſſige Schweine aufweiſt und auf Aus⸗ 

r angewieſen iſt. In bezug auf den ziffernmäßigen Beſtand an 

chweinen . ap Polen in Europa an dritter Stelle (Rußland 
25, Mill. Stü „Deutſchland 22,9 Mill., Polen 6,3 Mill., England 
und Dänemark je 3,3 Mill. Stück). 
1 Der Verluſt der natürlichen Abſatzgebiete Rußland und Deutſch⸗ 
rd zwang Polen nach der Erlangung der politiſchen Selbſtändig⸗ 
Ar neue Märkte ausfindig zu machen. Es gelang ihm, für den 
Erda s der Bacon produkte England, und für den 
port von lebenden Schweinen und Schweinefleiſch 
ſterreich und die Tſchechoſlowakei zu gewinnen. 
ſtenbrend der Abſatz polniſcher Baconprodukte nach England eine 
eigende Tendenz aufweist, geht der Export von Schweinen und 
weineprodukten nach Sſterreich und der Tſchechoſlowakei raſch 
Jurück. Dieſe Senkung des Abſatzes findet ihre Erklärung nicht 
— in der allgemeinen Weltwirtſchaftskriſe, ſondern iſt auch auf 
e ſich ausbreitende Konkurrenz Deutſchlands auf dem 
terreichiſchen Markte zurückzuführen. Weitere Gründe 
er Stagnation des polniſchen Exports liegen in der Struktur der 
volniſchen Schweinewirtſchaft. 
x Der polniſche Export nach Öfterreid und der 
Ak) echoſlowakei ſank von 1928 auf 1929 von 1279000 auf 
Län 121 Stück. Der wachſende Export Deutſchlands nach dieſen 
ändern warf ſeine Schatten auf die Ausfuhr Polens. Das ſtarke 
ögleiten der deutſchen Schweinepreiſe von Ende 1929 bis Mitte 
> von 166 bis 170 Mark auf 190 Mark pro 100 Kg. und damit 
nter die eigenen Selbſtkoſten, veranlaßte die Deutſche Re⸗ 
8 erung, die Schweineausfuhr mit allen ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
2 Mitteln zu unterſtützen. Abgeſehen von tarifarifhen und 
Sideren Erleichterungen, wurde außerdem die Einfuhr von 
üchweinen nach Deutſchland durch geſteigerte Einfuhrzölle weſent⸗ 
155 erſchwert. Während die autonomen Zölle vor dem Kriege 
ge ark und die Konventionszölle 9 Mark pro 100 Kg. Lebend⸗ 
1920 51 betrugen, bezifferten ſich die erſteren nach der Novelle von 
bei einem Preiſe in Berlin von 70 Mark auf 27 Mark, von 
Kors Mark auf 18 Mark, von über 85 Mark auf 9 Mark, die 
nventionszölle 18 Mark. 
35 ach dem Regierungsprogramm vom 14. 4. 1930 wurden dieſe 
. wie folgt erhöht: bei einem Preiſe in Berlin unter 75 Mark 
anf 5 wer; von 75 bis 85 Mark auf 29 Mark, von über 85 Mark 
ark. 
ſche Der Wettbewerb Deutſchlands mit Polen auf den öſterreichi⸗ 
ung Innenmärkten bewirkt dort ein rapides Abſinken der Preiſe 
Von macht die Schweineausfuhr nach Sſterreich und der Tſchecho⸗ 
akei für beide Länder unrentabel. 
Ohe die Ausſichten für eine Steigerung der Ausfuhr nach 
1 zrreich werden durch das Beſtreben Sſterreichs, feine Zölle ab 
Tiche 1931 weſentlich zu erhöhen, ungünſtig beeinflußt. Die 
90h choflowakiſche Regierung verſucht gleichfalls, durch die Er⸗ 
ung der beſtehenden Zölle ſich vom Auslande unabhängig zu 
noten, und die eigene Schweineproduktion zu heben. Das „Oko⸗ 
miſche Komitee der Miniſter“ fieht eine Umgeſtaltung des be⸗ 
die enden Zolltarifs in der Tſchechoſlowakei vor, und zwar ſollen 
Se, Zölle vom Stück durch Gewichtszölle erſetzt werden. Die 
te, terigfeiten, die fih dem Export polniſcher Schweine auf den 
2 echiſchen und öſterreichiſchen Märkten entgegenſtellen, verſucht die 
nice Regierung dadurch zu kompenſieren, daß ſie andere 
polrkte zu erobern verſucht Hierzu gehören die Beſtrebungen der 
ine hen Engroshandlung „White Eagle Wholeſale Croſern Co. 
8 in Newyork, die Schweineprodukte polniſcher Provenienz an 
rinzamerikaniſchen Polen abzuſetzen. Von dem Abſchluß der Vete⸗ 
ſein rkonvention mit Italien Juli 1930 hofft Polen eine Anregung 
es Schmeineerports nach dieſem Staat zu erfahren. 
verffänd Hebung des Schweineerports wird von ſach⸗ 
dr ändiger Seite die Einführung erhöhter Ausfuhr⸗ 
rap ienm in Vorschlag gebracht. Von der am 20. 3. 1090 im 
gleich getretenen Beſettigung der Umſatzſteuer beim Export wird 
ez alls ein Anwachſen der Ausfuhr erwartet. Vor allem wird 
eine otwendig ſein, die Struktur der polniſchen Schweineproduktion 
Men arken Korrektur zu unterwerfen, und dieſe nach Art und 
der ge. zu ſtabiliſieren und den bekannten beſonderen Bed fniſſen 
ka m N beſſer anzupaſſen. Da der Konkurrenz 
ſeitigenf eutſchlands und Polens, der zu einer gegen 
für den Unterbietung ausgceartet iſt, die Rentabltät des Exports 
fame eide Staaten gefährdet, würde am zweckmäßigſten ein gemein⸗ 
volnif Vorgehen beider Staaten nach dem Vorbilde des deutſch⸗ 
chen Getreideſyndikats den erforderlichen Wandel ſchaffen. 


dem redite aus dem Fond F ber Stabiliſierungsanleihe. Der nach 
Entwialniſchen Stabilifierungsplan eingerichtete Fond F (für die 
Rot ung der Wirtſchaft) betrug urſprünglich 141 Millionen 
bang und iſt fpäter um 32 Millionen auf 173 Millionen Ztoty er⸗ 
Fond rorden. Im zweiten Vierteljahr 1930 wurden aus dem 
davon insgeſamt 10 570 000 Ztoty an Wirtſchaftskrediten gewährt, 
Aioty erhielten: die ſtaatliche Stickſtoffabrik in Tarnow 6 Millionen 
Baier die ſtaatliche ene 3070000 Ztoty, die 
Utone werke in Oberſchleſien 1 000 Zloty. Von den 173 Mil⸗ 

Zlotn waren am 30. Juni d. J. insgeſamt 170 Millionen 
1. Juli Anſpruch genommen, während für den Zeitraum nach dem 
einzeln nur noch eine Summe von 3 Millionen Zloty verblieb. Im 
wäh en stellen ſich die bis zum 30. Juni aus dem Fond F ge⸗ 


ten Anleihen wie folgt dar: 
für die ſtaatlichen Stickſtoffwerke in 


1 Drodentige Anleihe 
2. nom 83 900 000 Zlotv. 
aranzentige Anleihe für die ſtaatliche Telephon⸗ und Tele⸗ 
3. STvaphenfabrit 5 Millionen Zloty. 
2 und Zufide⸗ Anleihe für die ſtaatliche Poſt⸗, Telegraphen⸗ 
4.70 Telephongeſellſchaft 15 500 000 Btoty. 

500 nleihe für die oberſchleſiſchen Waſſerwerke 

000 Ztoty. 


ozentige 
> Tptogentige Anleihe für die ſtaakliche Erdölgeſellſchaft Polmin 
res lotg. 

6 207 500 9 „Anleihe für die ſtaatliche Schiffahrtsgeſellſchaft 


ſchrezentide Nanöbriefe der Warſchauer Bodenkredit 
geſell⸗ 
8. . 13 428 040,87 Zloty. il) 
ahre ge Pfandbriefe der ſtaatlichen Agrarbank aus dem 
d. Proel; 14238.007.,64. Nen. 
bank 20 105 . der ſtaatlichen Agrar ⸗ 


ö ty. 
YProsentige Pfandbriefe der ſtaatlichen Agrarbank aus dem 


so 


Jabre 1937 12 
u a 529 681,85 Zloty. 
— — —.— der ſtaatlichen Agrarbank aus dem 
12. Sprozenti oty. H 
5 ge E 
1 9 458 509,00 e wen der ſtaatlichen Wirtſchaftsban 


FIprozentige Pe 5 
berg 3 874 ng gg der Bodenkreditgeſellſchaft in Lem 


Rozentige Pandbriefe der Bobenbanf in Wilna 2 289 662,74 
„8 
2 wroßentige Sklan börtefe der Poſener Bodenkreditgeſellſchaft 


ar 957,28 

Moty de aus den Zahlen erſichtlich fit, wurden die 170 Millionen 
Selen fleet für Neale 8 verwendet, davon 
a e größten Kredite die ſtaatlichen Stickſtoffwerke in 


D 
w, erit dann folgt die polniſche Landwirtſchaft. 


Fi 


Wechſelproteſte im Auguſt. Nach den Mitteilungen des War- 
ſchauer Statiſtiſchen Sauptamtes Heft Nr. 18 wurden im Auguſt 
d. J. insgeſamt 390 544 Stück Wechſel über eine Geſamtſumme von 
92 185 000 Zloty proteſtiert. Im gleichen Monat des Vorjahres 
betrug die Zahl 461665 Stück über 99 893 000 Zkoty. Gegenüber 
Juli d. J. haben ſich die Wechſelproteſte um 15,3 Prozent mengen⸗ 
mäßig und um 15 Prozent wertmäßig vermindert. Der durchſchnitt⸗ 
liche Wert eines proteſtierten Wechſels ſtellte ſich im Monat Auguſt 
auf 236 Zloty gegenüber 235 Zloty im Juli. 

Beitritt der Bank Polſki zur Bank für internationalen pi 
lungsausgleich. Aus Warſchau wird gemeldet, daß in den nächſten 
Tagen eine Verordnung des Präsidenten der Polniſchen Republik 
über eine Anderung der Statuten der Bank Polſki veröffentlicht 
werden wird, durch welche der Beitritt der Bank Polſki zur 
B. J. 8. formell ermöglicht werden ſoll. Zu Ehren des in War⸗ 
ſchau weilenden Präſidenten der B. J. Z., Mac. Garrah, fand ein 
von der Bank Polſki gegebenes Feſteſſen ſtatt, an welchem auch die 
Polniſche Regierung teilnahm. Im Anſchluß daran fand eine 
längere Beſprechung zwiſchen Me. Garrah und dem Präfidenten der 
Bank Polfki ftatt, welche faſt ausſchließlich den Rediskont der 
Bank Polſki bet der B. J Z. zum Gegenſtand hatte. Wie aus 
Warſchau gemeldet wird, ſoll die Bank Polſki von nun an einen 
größeren Teil ihres Wechſelportefeuilles in der B. J. Z. redisfon- 

eren. - 

Der Ausweis der Bank Poljki für die dritte Septemberdekade 
weiſt einen Goldvorrat von 561 884 000 Ztoty auf, d. f. 141 620 000 
Zloty weniger als in der vorigen Dekade. Die zur Deckung 
dienenden ausländiſchen Valuten und Deviſen wieſen eine Stei⸗ 
gerung um 145 610 000 Ztoty auf 321852 000 Zloty auf, während die 
nicht zur Deckung dienenden um 5268000 Zloty auf 115 229 000 
Zloty zurückgingen. Das Wechſelportefeuille erhöhte * um 
50 334000 Zloty und erreichte einen Stand von 704 758 000 Ototp. 
Die geſicherten Anleihen ſtiegen um 5 702 000 Zloty auf 79 740 000 
Ztoty. Unter den Paffiven hat ſich die Summe der fofort fälligen 
Verbindlichkeiten um 79 878 000 Zkoty auf 192 141 000 Zloty erhöht. 
Der Banknotenumlauf erreichte 1 372 963 000 Zloty, d. i. eine Zus 
nahme von 114 455 000 Zloty. Das Deckungsverhbältnis des Bank⸗ 
notenumlaufes und der ſofort fälligen Verbindlichkeiten durch 
Gold allein betrug 35,90 Prozent (5,90 Prozent über dem ſtatuten⸗ 
mäßigen Minimum), durch Gold und Deviſen 56,47 Prozent 
(116,47 Prozent) und das Deckungsverhältnis des Banknoten⸗ 
umlaufes durch Gold allein 40,92 Prozent. Aus den Ziffern geht 
hervor, daß die Bank Polſkt einen bedeutenden Teil ihres Gold⸗ 
beſtandes abgegeben hat. 


Firmennachrichten. 


v. Zwangsverſteigerung. Die in Thorn belegenen und in den 
Grundbüdern I. Thorn⸗Neuſtadt k. 133 und 151 und II. Mocker 
k. 61 auf den Namen des Fabrikbeſitzers Staniſtaw Pepinſki in 
Thorn eingetragenen Grundſtücke, beſtehend aus Fabrikgebäude 
und Wohnhaus, Stall, Remiſe und Kohlenſchuppen in der Gerſten⸗ 
ſtraße 13, mit Laden und Geſchäftsräumen in der Gerſten⸗ 
ſtraße 4 ſowie (zu II) Wohnhaus, Hof und Hausgarten, Wagen⸗ 
ſchuppen, Schuppen, Scheune und Stall uſw. in der Lindenſtraße, 
gelangen am 13. Dezember 1930, vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 7 
des Kreisgerichts (Sad Powiatowy) in Thorn zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. 

Zwangsverſteigerung. 
Erin t. III. k. 103 und t. X. k. 421 auf den Namen der Eheleute 
Franciſzek und Joſepha Poczekafj, geb. Ludwiczak, eingetragene 
Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhaus mit Nebengebäuden 
und Land (80 und 90 m?) gelangt am 17. Dezember d. J., 12½ Uhr 
mittags, im Kreisgericht zu Exin zur Zwangsverſteigerung. Der 
Vermerk über die Zwangsverſteigerung wurde im Grundbuch am 
20. Mai d. J. eingetragen. 

Konkurſe. In dem Konkursverfahren gegen die Firma Browar 
Wielkopolſki, G. m. b. H in Bromberg, wird ein Termin zur 
Unterſuchung der zuſätzlich gemeldeten Anſprüche auf den 23. Ok⸗ 
tober d. J., vormittags 11 Uhr, im Bromberger Kreisgericht, Zim⸗ 
mer Nr. 13, einberufen. — Das Konkursverfahren gegen die Holz⸗ 
firma Ziemſki und Zühlke in Bromberg wird wegen Mangels an 
Maſſe zur Deckung der Unkoſten des Verfahrens eingeſtellt, da 
keiner von den Gläubigern die entigrehenden Summen zur Weiters 
führung des Verfahrens hinterlegt hat. obwohl ihnen auf der 
. am 28. Mai d. J. der Sachverhalt vorgelegt 
wurde. 

Verhütungsverfahren. In der Angelegenheit des Verhütungs⸗ 
verfahrens gegen den Kaufmann Franeciſzek Dobrowolſki in Vands⸗ 
burg wird nach Beſtätigung der Gläubigerliſte eine allgemeine 
Gläubigerverſammlung für den 17. Oktober d. Je um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Kreisgericht zu Vandsburg einberufen. — In der An⸗ 
gelegenheit des Zahlungsaufſchubs für die Holzfirma Jadwiga 
3 N Czerfk wird die Eröffnung des Vergleichsverfahrens 
angeordnet. 


Das in Exin belegene, im Grundbuch 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde W di 
une, an „Monitor Polſti“ für den 7. Oktober auf 5, ty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 6. Ditober. Danzig: mene 57,61 
bis 57,76, Berlin: Ueberwetlung 46,95—47,15, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,37, Mailand: Ueberweisung 214,00, Newyork: 
Ueberweiſung 11.21½, Zürich: Ueberweiſung 57,75. 

Warſchauer Börſe vom 6. Ortober. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig 173,31, 
173.74 — 172,88, Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,75, 
360,65 — 358,85, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 43.35, 43,46 — 43,24, Newyork 8,912, 8,932 — 8,892, 
Oslo —, Paris 35,01, 35,10 — 34,92, W 26,53 — 26,41, 
Riga —, Stockholm —, Schweiz 173,17, 173,60 — 172.74, Tallin —, 
Wien —. Italien 46,72, 46,84 — 46,60, 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger 
6. Oktober. In Danziger Buben wurden notiert Deviſen: 
London —— Bd, —.— Br., Newyork —— Br., 
Berlin —— Gd. —.— Br. „ 57,7 Br. 
Noten: London 25,00%, Gd. te Br., Berlin 122,39 Gd., 


Börſe vom 


122.69 Br., Newyork —— Gd., —,— Br. nd —— Gd., 
—— Br, Zürſch —— G5. —— Br. Paris —— Gd. —— Br., 
Een. _—— Gd., —.— Br. g ae —.— 85 —.— a 

openhagen —,— Gd. —-- Br., olm —.— Gd. —— 
Oslo 1 85 „ —.— Br., Warſchau 57,61 Gd., 57,76 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark 
Diskont Oktober 
läge lung in deutſcher Mark A Brief 


4.8 ¼ 1 Amerika 4.197 4.208 | 4197 | 4.205 
5 % 1 England ..... 20.397 | 20.4837 | 20.397 | 20.437 
4% 100 Holland 169.27 169.61 169.26 69,60 
— 1 Argentinſen 1.4 1.482 1.479 | 1,491 
8 % 100 Norwegen . 112.1 112,53 | 11230 | 112,52 
5%,| 100 Dänemark 12.34 112,56 112.35 | 112,57 
— 100 . 2 2 229 92.47 92.29 | 92.47 

45%, weden 112.74 112.96 112.73 | 112,95 

3,5%, 100 Velalen . .| 58.545 ‚665 | 5855 | 58.67 
7% 100 Italien. .. 21.9785 22.018 21.98 | 22.02 
3%,| 100 Frankreich 16.468 | 16,505 | 16,465 | 16.505 

3.5 / 100 Schweiz. 81.48 81.64 | 81.465 ‚625 

58.5 % J 100 Spanien ....| 43.21 43.29 43.46 43.54 
— 11 Bralilien......| 0.425 0.427 0,443 ‚45 

3.48 ½ 1 Japan 2.076 2.080 2.076 208 

2 1 Kanada. 4.209 4.208 420 | 4,208 
— 1 Uruguay . 3.357 3,363 3.357 3.363 
8 / 100 Tſchechoflowak.] 12.459 12. 12.457 | 12,477 
7 % 100 Finnland.... 10.561 | 10.581 10,56 | 10,58 
— 100 Eiland. . . 111.28 | 112.01 | 111.78 | 112.01 
— 1100 Lettland... 80.91 80.9 30.88 80. 

9 / 100 Portugal.... 18.83. 18.87 18.84 | 18.88 

10%,| 100 Bulgarien 3.043 3.049 3.042 3.048 
6°, | 100 1 1.439 7.453 7.439 8 
7% 100 Deſterreich. . . 59.21 89.33 59.21 59. 

7.3 / 100 Ungarn 73.425 73.565 73.415 | 73,555 
6%, u Fo, N as: 81.68 81.54 81.70 
— Fed 12 — — — — 
9 / J 100 Griechenland . 5.435 5. 5.435 | 5,445 
% IAcire enland ‚| 201 | 20805 | 2091 | 20,95 
9°/,| 100 Rumänien...| 2.494 2.498 2.494 2.498 
— Warschau 46.95 47.15 468.975 | 47.175 


Börfe vom 6. Ottober. (Amtlich.) Warſchau 57.75, 
London 25,03 /, Newyork 5,151, 1 71.87 ½, 

‚alien 26,97%, Spanien 53,40, Amſterdam 207,72, Berlin 122,80, 
ien 72,68, Glodholm 198,45, 

Sofia 3,73), Prag 15,28 ¼, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,12¼, Athen 

6,67, Konſtantinopel 244¼, Bukareſt 3,06 ¼, Helſingfors 12,97, 

Buenos Aires 1,81½ Tokio 2,55, Privatdistont 14, pCt. Oſft steiler 

Bantdistont 2½ pCt. Tägl. Geld 2, pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8.927 En do. kl. Scheine 891½ 34, 1 Pfd. Sterling 43,19 31. 
100 Schweizer b 1 172,49 31, 100 franz. Franken 34,87 J 
100 deutiche Mark 211,52 3, 100 Danziger Gulden 172,83 31. 
iſchech. Krone 26,37 Zt, öſterr. Schilling 125,35 Zt. 


Aktienmartt. 


Poſener Börſe vom 6. Okt. Feſt verzinsliche Werte. 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Hot! 
50,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener nen (1 D.) 95,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 1. 
41,008. Sproz. Amortiſations » Dollarpfandbriefe 92,50 . Notices 
rungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D. 
ne 20,25 G. Tendenz ruhig. — Induſtrieaktien: Bank 

olftt 182,0 G. Bank Kw. Pot. 60,00 B. Dr. Roman May 00,0 B. 
Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft. 
* = ohne Umfatz.) 


PUR 201 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 6. Oktober. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,75—19, Weizen 
28-29, Einheitshafer 20—22, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 25 bis 
26,50, Luxusweizenmehl 64—74, Weizenmehl 4/0 54—64, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkletie 16—17, mittlere 
13,25—14,25, Roggenkleie 10,25—10,50, Leinkuchen 31—32, Raps⸗ 
kuchen 21—22, Speiſe⸗Felderbſen 32—34. Umſätze gering, Angebot 
bei Roggen kleiner. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


6. Oftober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 

Weizen 25.25 — 27.00] Rübfamen . . 45.00 —47.00 
Roggen 17.75—18.25 11 5 a —.— 
Mahlgerſte . 19.00 — 21.50 iktorigerbſen . 30.00 — 35.00 
Braugerfie. . 25.50 — 27.50 Folgererbſen —.— 
Hafer 17.00—19.00 Serade lla —.— 
Roggenmehl (65 %%). 28.50 Blaue Lupinen . 
Roggenmehl (70*,). —.— Gelbe Lupinen —.— 
Weizenmehl (65%). 45.50-48.50 | Speifetartoffelt . . 2.50—2.80 
Weizenkleie . 13.50 — 14.50 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob). 15.50 — 16.50 | Heu, loſfe —.— 
Roggenkleie . 11.00 — 12.00 Heu, geo r. N 


Geſamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. Der 
Markt feſtigt ſich langſam trotz geringen Angebots. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. 
Thorn, vom 6, Oktober. In den letzten notiert: 
Zloty per 100 1 loto Berladeitation: - 

Rotllee 150-180, Weißtlee 250-300, Schwedenklee 180-220, 
Gelbklee 90-100, Gelbklee in Kappen 40-59, Inkarnatklee 180 —200, 
Wundklee 10-140, Reygras hieſiger Produktion 80-100, Tymothe 
410-50, Seradella 26-30, Sommerwicken 2528, Winterwicken 
55—65, Peluſchken 25—28, Viltoriaerbien 30—35 2 5000 20— 25, 
grüne Erbien 28—32, Pferdebohnen 20—25, Gelpſenf 50-60, Raps 
4648, Rübjen 55—60, Saatlupinen, blaue —,—, Saatlupinen. gelbe 
—.—. Leinſaat 65—75, Hanf 60-70, Blaumohn 75—80, Weißmohn 
—.—, Buchweizen 20— 25, Hirſe 40-50. 

„ Getreide» 


Berliner Produktenbericht vom 6. Oktober. 1 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen mär!. 
7578 Kg. 226—228, Roggen märk., 70-71 Kg. 149-150, Braugerſte 
191,00 215.00. Jutter⸗ und Induſtriegerſte 167.00 —181.00. Hafer 
märk. 146.00 —159,00, Mais —.—. 1 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,00 35,25, Roggenmehl 23,90— 27.00, 
Weizenkleie 7,50—8,00, Roggenkleie 7.25.—7.50, Vikt bſen 30,00 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 19.00 — 21.00, Peluſchken 
19,00 —20,50, Ackerbohnen 17.00 18.00, Wicken 19.00 —21,00, Lupinen 
blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Seradella ——, Rapstuchen 
9.80 — 10,10, Leinkuchen 16,20—16,60, Trockenſchnitzel ——, Soya⸗ 
Extraktionsſchrot 13,30— 13,80, Kartoffelflocken —.—. 


Die Stimmung an der Produktenbörſe war heute recht nervös. 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 6. Oktober) Deutſche 
Eier: Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte), Sonderklaſſe über 658 15: 
Klaſſe A über 60 g 14½:; Klaſſe B über 53 8 13: Klaſſe O über 
48.8 12. Friſche Eier Klaſſe 8 über 53 € 13. Auslandseier: 
Dänen: 18er 14, 1er 14, 15½—18er 13⅛ Schweden: Iser 

sy, Gitländer: 17er. 13%, 15'/,- 1er 


Die Preiſe verſtehen ſich in 1 je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: Regen. Tendenz: feit. 


Materialienmarkt. i h 


Berliner Metallbörſe vom 6. Oktober. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 96,25, Remalt ink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (88—99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in W oder Draht; 
Barren (99 ¾ 194, Reinnickel 9899 % 350. A N s 
51,00—54,00, $einfilber für 1 Kilogr. fein 49,00—51,00, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. 

Metalle. Warſchau, 6. Oktober. Es werden folgende Preife 
je Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 7,40, Hüttenblei 1,15, 
Zink 1,15, Antimon 1,80, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4, 
Meſöngblech 3,50—4,50, Zinkblech 1,28. 


Brieflaften der Redaktion. 


G. H. 
wenn die Erben des verſtorbenen Jagdpächters nicht freiwillig auf 
das Fortbeſtehen des Pachtvertrages verzichten. Die Anteilhaber, 
die von dem Jagdpächter Erlaubnisſcheine haben, haben das Jagd⸗ 
recht mindeſtens fo lange, wie fie ihren Anteil bezahlt haben. Ob 
ſie weiter Anſpruch auf Teilhaberſchaft haben, hängt von dem Ab⸗ 
kommen mit dem Jagdpächter reſp. von dem Einverſtändnis der 
Erben des Letzteren ab. 

A. G. Grudziadz. Wir find der Anſicht, daß in Ihrem Falle 
eine Aufwertung erfolgt. Das aufgewertete Vermögen der Geſell⸗ 
ſchaft wird einem Treuhänder übergeben, der es nach einem von 
der Aufſichtsbehörde genehmigten Zeilungsplane verwendet. Das 
Praktiſchſte iſt es jedenfalls, ſich direkt an die Geſellſchaft um Aus⸗ 
kunft zu wenden. 

. L. Inowroclaw. 1. Wenn Sie am 10. Januar 1920 noch 
nicht 18 Jahre alt waren, find Sie polniſcher Staatsangehöriger, 
da Ihr Vater an dem genannten Tage polniſcher Staatsangehöriger 
wurde und Sie durch ihn die polniſche Staatsangehörigkeit er⸗ 
langten.— Wenn Sie aber am 10. Januar 1920 ſchon das 18. 
Lebensjahr überſchritten hatten, aber auf dem jetzt zu Polen ge⸗ 
hörigen Gebiete geboren find, jo haben Sie, obgleich Sie am 10. Ja⸗ 
nuar 1920 in Polen nicht anſäſſig waren, trotzdem auf die polniſche 
GtoatBangedürigfeit Anſpruch, da Sie vor dem 10. Juli 1924 nach 
Polen zurückgekehrt ſind. 2. In der zweiten Angelegenheit wenden 
Sie ſich an das deutſche Generalkonſulat in Poſen mit der Bitte 
Br nträge an die zuſtändige Stelle in Deutſchland weiterzu⸗ 


Gertrud St. in B. Zurzeit beſteht zwiſchen der tter Ihres 
Bräutigams und deren Kindern eine er le Ihr 3 
am kann über ſeinen Anteil verfügen, d. h. er kann ihn ver⸗ 
aufen, aber über das ganze Grundſtück können die Teilhaber nur 
emeinſchaftlich verfügen. Der beſte Weg iſt die Einigung mit der 
utter, die vermutlich als Vormund der minderjährigen Kinder 
über die meiſten Anteile verfügt, und zwar auf der Baſis, daß das 
Grundſtück abgeſchätzt und Ihrem Bräutigam fein Anteil ausgezahll 
wird, d. h. daß ihm ſein 
wird. Jeder Erbe kann zwar jederzeit die Aufhebung der Gemein⸗ 
ſchaft und die Teilung verlangen, aber da es ſich um ein Grund⸗ 
ſtück handelt, kann die Aufhebung der Gemeinſchaft nur durch 
Zwangsverſteigerung ſtattfinden, die aber in der heutigen Zeit für 
die 2. —5 * Sa aft —— » j 
„Um al n Auswanderungsfragen müſſen wir leider eine 
Auskunft ablehnen. * " 5 


Oslo 137,90, Kopenhagen 137.92¼, 


in Sz., pow. Cheimno. Die Jagdpacht dauert bis 1932, 


nteil von den übrigen Erben abgekauft 
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1 , f 5 Andere Mitglieder der Bejagung und Paſſagiere lagen , herzliches Beileid ausſprechen zu dürfen. Die Beſatzung 
der Todesflug des 7 101 2 unter den Trümmern, an die die Retter nicht herankommen | des „Graf Zeppelin“ trauert aufrichtig in kamerad⸗ 
Aeberlebende ſchildern das Anglück. Sa da das Feuer eine ſolche Hitze verbreitete, daß jedes [ſchaftlicher Verbundenheit.“ 
ie 5 2 öglich war. 8 
Einer der Überlebenden der Kataſtrophe des engliſchen erannahen unm e. 
Luftkreuzers „R. 101“, Chefingenieur Mr. Leath, gab fol⸗ Panikſtimmung in der engliſchen Preſſe. Die mutmaßliche Urſache der Kataſtroph 
gende Schilderung von den Vorgängen bei dem furchtbaren Der Eindruck in der Preſſe iſt kataſtrophal. Die Mehr⸗ Auf Grund der am Orte des abgeſtürzten engliſchen 


Unglück. über das wir geſtern eingehend berichteten. „Es | heit der engliſchen Zeitungen fordert, daß nunmehr mit Luftſchiffes von den offtziellen Vertretern der franzöſiſche⸗ 

geſchah abſolut nichts Ungewöhnliches, bis wir über Creve⸗ | dem Luftſchiffbau Schluß gemacht wird. „Daily | und engliſchen Luftfahrtbehörden vorgenommenen i 

cveur, kurz vor Beauvais, in einen furchtbaren | Mail“ und „Daily News“ bekennen ſich als grundſätzliche ſuchungen hat der Kommandant Holt vom britiſchen 8 

Sturm gerieten. Gegner des Luftſchiffes. Die „Daily News“ ver⸗ e ee e 8 en 777 

3 öffentlichen einen Artikel des Kapitänleutnants Kenworthy, [erklärt, daß das Ung wahrſcheinlich durch den Br 
Böen erſchütterten das Luftſchiff und ſchienen es zu Au ne das Aufgeben des Luſtſchiffbaues fordert. 4 von Teilen des Metallgerippes verurſacht 
Boden zu treiben. England ſolle ſich auf das Großflugzeug nach dem | worden iſt. 
Der Regen war furchtbar. Aber ich hatte volles Vertrauen | Syſtem des neuen Dornier konzentieren. Metallſtücke ſind fünf engliſche Meilen von der 
in das Schiff und war nicht im geringſten beunruhigt. Als! 


er Eindrutk, 58g Ein Menetekel. Unglücksſtätte entfernt aufgefunden worden, 
wir über Beauvais waren, hatte ich den Eindruck, daß ſich 7 ſo daß Brüche zum mindeſten fünf bis zehn 
das Heck des Luftſchiffes nicht richtig bewegte. Wir kamen e er 1 e en Minnten vor dem Abſturz ſtattgefunden 
ſeßhr langſam vorwärts. Das Luftſchiff zitterte und tätsfehler Fandel Noch unterſtützt. Nach den Mitteilungen haben müſſen. 
j tanzte alle Minuten. Ich wußte nicht, in welcher N 


355 : ä dieſes Blattes wäre das Luftſchiff „R. 101“ Anfang Juli Die Bruchſtücke werden jetzt zur weiteren unterſuchung 5 
1275 es 7 5 * jedte Pet ar . = Ader während ſeiner Teilnahme an der Schauvorſtellung der Luft⸗ | geſammelt. Es wird übrigens auch bekannt, daß das Lu 
a ei 5 wg ei eg en, 1 mM = zue rung waffe in Lendon bei London fat ſchon derfelben | ihiff bei der Abfahrt nur bis auf 120 engliſche 
une ir keagieren begann, mu die Motoren ſchienen Kakaſtrönbe zum Opfer gefallen. Es ſtellte ſich Fuß ſtatt auf 200 Fuß — wie es den in Cardington fü 
nicht mehr richtig in der Kontrolle zu ſein. 


damals heraus, daß das Luftſchiff plötzlich an Auftrieb ver⸗ Fernfahrten geltenden Regeln entſprochen hätte — auf 
„ Da ereignete ſich die Kataſtrophe. lor. Sofort an Bord angeſtellte Nachforſchungen ergaben, geſt! egen iſt. 0 
5 G 5 imal herabgedrückt, aber beide Mat daß ein Teil der Gaszellen undicht geworden und ihr Gas Die Zahl der Opfer von Beauvais ſteht au . 
74 e eee a r er nn 9 8555 Do ls lr] verloren Hatten. Das Luftſchiff wurde ſofort nach Garding- | zur Stunde noch nicht endgültig feſt. Sicher iſt bisher, daß | | 
5 an 1 ae „ l ſchlng 5 ton zurückgebracht. non 54 Perſonen, die mit dem Ballon von Cardington aber 
* . 3 PA flo; ren, Verſchi Quellen wollen ad 
Luftſchiff heftig auf. Faſt unmittelbar ereignete ſich die Ex⸗ Beileid der Reichsregierung. flogen waren 47 tot ſind. Verſchiedene Quellen 0 mt 
Anläßlich ö. b t der das Luft⸗ Jwiſſen. daß das Luftſchiff auf feiner Unglücksfahrt 
ploſion, und das Schiff ging in Flammen auf. nläßlich der furchtbaren Kataſtrophe, von der das Luf des⸗ 
x ſchiff R. 101 bet d t Reichskanzler Dr. B = 58 Mann beſetzt war, in dieſem Falle wären alſo vier To 
x Ich weiß nicht, wie es mir gelungen iſt, herauszukommen.“ ff etroffen wurde, bat Reichskanzler Dr. Bru Di ſuck Ort un 
f ning dem engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald | opfer mehr zu beklagen. Die Unterſuchung an Or der 
2 f Unglüdsjtätte ein warmgehaltenes Beileidstelegramm überjandt. Stelle iſt noch in vollſtem Gange, ſo daß ein ufer 
5 eilte, lag der Luftrieſe mit dem Bug in den Bäumen und Reichsverkehrsminiſter v. Gusrard hat ſofort nach Be- Bericht ſeitens der engliſchen Behörden noch nicht gege 
mit dem Achterſchiff auf der Landſtraße, die nach Allone | kanntwerden der furchtbaren Luftſchiffkataſtrophe dem eng- | werden konnte. N \ 
1% führte. Ungeheure Flammen ſchlug empor, und eine Explo⸗ liſchen Luftfahrtminiſterium ſein Beileid zum Ausdruck ge⸗ Trauertag in Frankreich. 
ſion folgte der anderen, als die Oltanks in die Luft gingen. bracht. Miniſterpräſident Macdonald hat auf das Beileids⸗ 5 s Mitt⸗ 
Man hörte aus der Gondel das Stöhnen und Schreien der | telegramm des Reichskanzlers ein in warmen Worten ge- Miniſterpräſident Tardieu hat angeordnet, daß 75 110 
95 Verwundeten. Durch die Flammen bahnten ſich einige Per- haltenes Danktelegramm geſandt. woch ein nationaler Trauertag in Frankreich ſein ſo sr 
1 ſonen einen Weg und ſtürzten als lebende Fackeln wenige Dr. Eckener hat an Miniſterpräſident Macdonald fol⸗ | die Teilnahme des franzöſiſchen Volkes Be feiner * 8 
Meter vom Luftſchiff entfernt nieder. Die Bevölkerung von [gendes Telegramm gerichtet: rung an der Kataſtrophe des engliſchen Luftſchiffes * 
u Allonne, die herbeigeeilt war, erſtickte die Flammen der „Tief bewegt von dem tragiſchen Geſchick, das der eng⸗ | zudrücken. Alle Behörden haben den Auftrag 1 7 
1 brennenden Kleider und ſorgte für die Weiterbeförderung liſchen Nation ſo viele wertvolle, in ihrem idealen Streben den Amtsgebäuden halbmaſt zu flaggen. Tardieu wir 
5 der Unglücklichen in das Krankenhaus von Beauvais. vorbildliche Männer nahm, bitte ich Ew. Exzellenz mein den Trauerfeiern in Beauvais teilnehmen. 
y \ x Bitte ausschneiden u. weitergeben! Dr. Krake’s Heilmittel haben sich in allen Fällen überall hervorragend bewährt gegen: Bitte ausschneiden u. weitergeben! 
8 Arterienverkalkung Blutarmut u. Bleichsucht ! Husten, Reuchhusten u. Lungenleiden I Gallen- u. Leherleiden]| Chronische Stuhlverstopfung Nervenleiden 
5 Kurpackung zt 9,50 Originalpackung zt 8,50 : Kurpackung zt 10,— j 10518 Kurpackung 21 12.— Originalpackung 21 6,25 Kurpackung zt 8,50 
* Zu haben vom len und durch Plakate gekennzeichnete Depots und Apotheken. Broschüren werden kostenlos geliefert. „CHARITAS“, chem.-pharm. Laboratorium, Torun. 
* — — f — a 1 — 1 
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Das idealste Schutz und Vorbeusungs- Bernhard Schlage, Danzig-Dliva, 1% 
“ Allerbilliaste mittel gegen jegliche seuchenartigen BLAUSTEIN 
15 Pe Krainkheiten bei Schweinen wie x Dworcowa 14 Tel. 1098 
® se quemste Pest, Rotlauf ll. d. 3g.Mädsen 165. alt.] gum ſofort. Antritt w. A Rathke & Sohn u 6. m. ‚ Prausi 
Zahlungs- 5 pt Gtellung im Saus- für Ban San halt 1 d. H 
bedingungen mere Anwendung. alt oder zu Kindern. ein in all. Zweig eines 
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2 5 kaufen bei uns be- 


Versand nur durch die stubenmädchen d. Geſchſt. d. Ita. erbet. Areal 75 ha 


| oder zu Kindern. .. 
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deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können. 


Gebrüder Ramme, Bydooszez 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 
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h von ſof. am liebiten f. unt 10604 an die 8 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel in nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſtichert. 


Bromberg, 7. Oktober. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
en Temperaturen an. 


Die Sieger 


der Wettkämpfe am Turn⸗ und Sportuachmittag 
am 5. Oktober 1930. 


Wie wir bereits berichteten, fand am vergangenen Sonn⸗ 
ag ein vom Verband für Jugendpflege veranſtalteter Turn⸗ 
und Sportnachmittag auf dem Turnplatz des Deutſchen Pri⸗ 
vatgymnaſtums ſtatt. Wir laſſen hier die Siegerliſte folgen: 

Männliche Jugend I. Stufe. 
Dreikampf: Hochſprung, Kugelſtoßen, 100⸗Meter⸗Lauf. 

1 Martin Heſekiel (Pfadfinderſtamm B. i. d. D. J.), 
83 Punkte, 2. Heinz Zahn (Jugendriege Frithjof) 56 P., 
* H. Ivachim Hemmerling (Einzelſaſſe Turnverein) 53 P., 
4. Friedrich Wilke (FR. Frithjof, 53 P., 5. H. Albrecht 


Nadtke (HN. Frithiof) 51 P., 6. Werner Böhme (J.-R. 


Frithjof) 31 P., 7. Ewald Reich (J. -R. Frithiof) 50 P., 
8. Walter Marquard (DR. Frithfiof) 49 P., 9. Hermann 
lrich (Jugendabtlg. Männerturnverein Bromberg) 48 P., 
10. Karl Altenburg (Jugendabtlg. M.⸗T.⸗V. Bromberg) 
40 P., 11. Bruno Hemmerling (Pfadfinderſtamm Bromberg 
d. d. D. J.) 49 P., 12. Kurt Lenz (Jugendabtlg. M.⸗T.⸗ B. 
Bromberg) 42 P., 13. Paul Drews (Ingendabtlg. M.⸗T.⸗V. 

romberg! 41 P., 14. Wilhelm Wernicke (Jugendabtlg. 

T.-V. Bromberg) 40 P., 15. Horſt Freter (Ev. Jung⸗ 
männerverein Bromberg) 40 P. 


Männl. Ingend II. Stufe. 


Statt des feſtgeſetzten Dreikampfes wurde wegen des 
j lechten Wetters nur ein Zweikamf ausgetragen: Hoch⸗ 
weitſprung und 75⸗Meter⸗Lauf. 1. Reinhard Schulze 
(Jugendabtlg M.⸗T. V. Bromberg) 32 P., 2. Bruno Bendt 
Jugendabtlg. M.⸗T. V. Brombern) 31 P., 3. Herbert Fin⸗ 
der (Jugendaßtlg. M⸗T.⸗V. Bromberg) 30 P., 4. Kurt We⸗ 
ell (J.-R. Feithiof 29 P., 5. Georg König (E. Jungmänner⸗ 
verein Bromberg) 29 P., 6. Hans Behnke (Pfadfinderſtamm 


in der D. J.) 29 P. 7. Walter Köbnick (J.⸗R. Frithiof) 9 P., 


8. Walter Zirkler (Pfadfinderſtamm in der D. J.) 28 P. 
Männl. Jugend III. Stufe. 


Zweikampf: Weitſprung und 60⸗Meter⸗Lauf. 
0 1. Gerhard Hofmann, (Jugendabtlg. M.⸗T.⸗V. Brom⸗ 
erg) 43 P., 2. Walter Kroenke (Jugendabtlg. M.⸗T.⸗V. 
N lumberg)41P., 3. Hans J. Heidelck (Pfadfinderſtamm Br. in 
er D. J.) 38 P., 4. Werner Mutke (Jugendabtlg. M.⸗T.⸗V. 
a berg) 38 P., 5. Richard Romantowſki (Jugendabtlg. 
„T.⸗V. Bromberg) 30 P. 


Weibl. Jugend I. Stufe. 
Dreikampf: Hochſprung, Kugelſtoßen, 75⸗Meter⸗Lauf. 


. l, Erika Bartz (M.⸗T.⸗V. Bromberg) 51 P., 2. Ruth 


aner (M.⸗T.⸗V. Bromberg) 40 P., 3. Gerda Rodzanowſki 


Gfadfinderin „Frigga“, Bromberg) 40 P. 


Weibl. Jugend II. Stufe. 


Dreikampf: Weitſprung, Ballwurf, 60⸗Meter⸗Lauf. 
I 1. Irene Krauſe (M.⸗T.⸗V. Bromberg) 46 P., 2. Char: 
Otte Klettke (M.⸗T.⸗V. Bromberg), Lobende Anerkennung, 
1 P., 3. Urſula Hermann (M.⸗T.⸗V. Bromberg), Lobende 
nerkennung, 35 P. 
4% 100⸗Meter⸗Stafette. 


J.⸗R. Frithjof 52,2 Sek., Jugendabtl . T.⸗V. 52,3 Sek. 

x Beide Staffeln liefen in einem vorhellgen Lauf mit ande⸗ 
en Gegnern dieſelbe Zeit von 52,2 Se 

10 150: Meter:Lauf. 1. Siegfried Wagner (J.⸗R. Frith⸗ 
N 5.03 Min., 2. Ewald Reich (J. R. Frithjof) 5,51 Min. 
Ulrich Hermann (Jugendabtlg. M.⸗T.⸗V.) 5,52 Min. 

S 400⸗Meter⸗Lauf. 1. Kurt Wedell (JR. Frithjof) 67 
ek, 2. Herbert Finger (Jugendabtlg. M.⸗T.⸗V.) 70,5 Sek. 


Großer Nadſporterfolg eines Brombergers. 


fo Das größte radſportliche Ereignis dieſes Jahres, das 
x oo nannte „Rennen zum Meer“, fand am Sonntag, 
führ M., in Warſchau ſeinen Abſchluß. Der Wettbewerb 
rte von Warſchau über Graudenz nach Gdingen, und von 
it über Graudenz, Thorn und Wloclawek wieder nach 
arſchau zurück. Die Geſamtſtrecke betrug 937 Kilometer 
bet mußte in vier Tagesetappen bewältigt werden. Es 
7 eiligte ſich die Elite der Straßenfahrer, insgeſamt 
4 ahrer aus allen Gebieten Polens. Zur Fahrt wurden 
ur Fabrräder inländiſchen Urſprungs zugelaſſen. 
Bi Das Rennen, welches die höchſten Anforderungen an 
te, Leiſtungsfähiokelt der Teilnehmer. wie auch an das 
des dadmaterial ſtellte, endete mit einem vollen Triumph 
9011 Brombergers Felix Wiecek, welcher nach einer Fahr⸗ 
En von 37 Stunden 10 Minuten und 27 Sefunden mit 
5 dhem Vorſprung als Sieger in Warſchau einzog. Zweiter 


des Rennens wurde Viktor Oleeki⸗Warſchau mit einem 


dr ckſtand von 18 Minuten, dritter 
Darſcha 


avorit 
mußte a 
geben, 


Waſielewſki⸗ 
u, welcher weitere 10 Minuten zurückblieb. Der 
des Rennens, der Warſchauer Joſef Stefanſki, 
uf der Rückfahrt in Graudenz die Weiterfahrt auf⸗ 
da ſeine Kräfte reſtlos erſchöpft waren. Der 


Wera Felir Wierek benutzte bei dieſem Rennen ein 
Rab rrad mit Ballonbereifung der Marke „Original- 
Wee ein Erzeugnis der hieſigen Firma „Pomorſka 


at a Rowerow“, Willy Jahr. Die Bromberger Firma 
4 auch den von der Fabrik „Eucznuik“ ausgeſetzten Preis 
elf Haben. da ihre Mannſchaft die beſte war, indem ſie von 
Dann fünf Sieger ſtellte. 


8 Zeit a Wigcek auch auf der Hinfahrt zum Meere die beſte 


a erzielte. war er dazu auserſehen, am Montag dem 
A vn epräfidenten die in Gdingen mit Meerwaſſer gefüllte 
e feierlich zu überreichen. 


der „ Auerſeelen in den Schulen. Da im laufenden Jahr 
Allerſeelentag (2. November) auf einen Sonntag fällt 
Son die liturgiſchen Vorſchriften Trauergottesdienſte für 
dembens nicht vorſehen, finden dieſe am Montag, 3. No⸗ 
daß er, ſtatt, weshalb der Kultusminiſter angeordnet hat, 
auch dieſer Tag ſchulfrei ſei. 


* 


8 Eine partielle Mondfinſternis wird man heute am 
7. Oktober beobachten können, falls natürlich nicht Wolken⸗ 


maſſen das himmliſche Schauſpiel vor unſeren Blicken ver⸗ 


decken. In dieſem Jahre iſt überhaupt nur eine Verfinſte⸗ 
rung am Himmel zu ſehen, und zwar die partielle 
Mondfinſternis am 7. Oktober. Im Jahre 1931 
haben wir mehr Glück damit, denn am 2. April und am 
26. September können wir bei ſchönem Wetter je eine totale 
Mondfinſternis beobachten. Die Finſternis am 7. Oktober 
iſt nur eine kleine, und zwar werden bloß 0,029 Einheiten 
des Monddurchmeſſers verfinſtert. Zu ſehen iſt dieſes 
aſtronomiſche Schauſpiel in Aſien, Auſtralien, Europa, 
Afrika und im Indiſchen Ozean. Die Mondfinſternis be⸗ 
ginnt mit der erſten Berührung des Mondes mit dem Halb⸗ 
ſchatten der Erde um 17.51 Uhr nach mitteleuropäiſcher Zeit; 
die letzte Berührung mit dem Halbſchatten erfolgt um 22.32 
Uhr. Die eigentliche Verfinſterung, die erſte Berührung 
des Mondes mit dem Kernſchatten der Erde findet ſtatt um 
19.46 Uhr, die letzte um 20.27 Uhr; Mitte der Finſternis um 
20.07 Uhr. Der zentrale Teil der Verfinſterung nimmt dem⸗ 
nach nur rund 40 Minuten ein. Die helle Mondſcheibe ver⸗ 
dunkelt ſich dicht rechts von ihrem Nordpunkt auf einen 
kleinen Einſchnitt. Vergleichen wir ſie mit einer Uhr, ſo 
liegt der Eintrittspunkt des Kernſchattens etwa da, wo man 
auf der Uhr 12.03 ablieſt, der Austritt ungefähr bei 
12.07 Uhr. 


Achtung dentihe Wöhler! 


Bei der Prüfung der Liſten hat man feſt⸗ 
geſtellt, daß die Schreibweiſe der Namen 
oft fehlerhaft iſt, desgleichen daß die Geburts⸗ 
daten nicht immer richtig angegeben 
ſind. Da nur bis zum 10. d. M. die Wähler⸗ 
liſten ansliegen, ſei noch einmal der dring⸗ 
liche Appell an die Wählerſchaft ge⸗ 
richtet, die Liſten einer Prüfung zu unterziehen, 
denn wahlberechtigt iſt nur, wer in den Wähler: 
liſten richtig eingetragen iſt. Die Wählerliſten 
liegen in denjenigen Wahllokalen aus, in 
denen bei der letzten Wahl die Stimmzettel ab⸗ 
gegeben worden ſind, außerdem können ſie auch 
in der Geſchäftsſtelle Goetheſtraße Nr. 87 
(20. Stnenia) eingeſehen werden. Wer nicht, 
oder weſſen Name falſch in den Wählerliſten 
ſteht, muß unbedingt eine Richtigſtellung 
beantragen. 


8 Wohltätickeitskonzert des Kirchenchors „St. Grego⸗ 
rins“. Das Wohltätigkeitskonzert des Kirchenchors „St. 
Gregorius“ wurde durch die Ouvertüre zur Oper „Norma“ 
von Bellini eingeleitet die rauſchenden Beifall fand und 
die das v. Winterfeldſche Konſervatoriums⸗Orcheſter zum 
Vortrag brachte. Es muß dankbar begrüßt werden, daß es 
möglich war, ein ſo gutes Orcheſter koſtenlos für Zwecke 
eines Kirchenchors zu gewinnen. Nur durch gegenſeitige 
Unterſtützung iſt das zu erreichen. Dieſer Gewinn iſt aber 
nur als Verdienſt des Dirigenten des Vereins zu verbuchen, 
der für die Musica sacra begiſtert iſt und tüchtig weiter ar⸗ 
beitet. Es geht ihm wie bei jedem Studium: Je weiter man 
ſich hinein arbeitet, um ſo mehr ſieht man die eigenen 


Schwächen, um ſo größer wird das noch zu erobernde Feld, 


um ſo mehr ſteigern ſich die Leiſtungen. Das Quartett 
„Singe, du Vöglein ſinge“ gefiel allgemein und fand dank⸗ 
bare Anerkennung. „Geprieſen ſei die Stunde, geprieſen ſei 
die Macht, die uns fo holde Kunde von Eurer Näh' gebracht!“ 
Fräulein Choroblewſki ſang die Arie der Cliſabeth 
aus Wagner's „Tannhäuſer“ und mit Herrn JIwanſki 
die Arie und Canzone aus Verdi's „Riagoletto“, Fräulein 
Rehbein Arioſo aus Cantate von Händel, außerdem mit 
Herrn Jwanſki Cavatine und Duett aus Verdi's „Trou⸗ 
badour“ Bei der erwähnten Cavatine wäre es vielleicht 
noch vorteilhafter geweſen, wenn die Begleitung des Or⸗ 
cheſters etwas leiſer geweſen wäre. Viki von Winter⸗ 
feld ſpielte ein Solo für Violine mit Orcheſter, „Hejre Kati“ 
von Hubay und Direktor von Winterfeld übernahm bei dies 
ſem in rhythmiſcher Hinſicht nicht leichten Werke ſelbſt die 
Begleitung. Dieſer Vortrag war zweifellos die Glanz⸗ 
nummer des Abends und fand reichſten Beifall. Die von 
Herrn Karl Kulecki als Zugabe gedachte Kompoſition 
„Im Walde“ für Mezzoſopran und Klavierbegleitung, ge⸗ 
ſungen von Fräulein Rehbein, ſand ebenfalls verdienten 
Beifall. Mit Überreichung von Blumenſträußen wurde der 
muſikaliſch⸗geſangliche Teil beendet. 


$ Der hieſige Geflügelzüchterverein (gegründet 1891) 
hielt am 27. September d. J. im Gaſthaus bei Wichert 
eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab, in 
der zunächſt Fragen, die die nächſte Ausſtellung betreffen, 
beſprochen wurden. Hierauf hielt der Vorſitzende einen Vor⸗ 
trag über das Thema „Zeitgemäße Fragen aus der Ge⸗ 
flügelzucht“, wie Förderung der Legeleiſtung durch richtig 
zuſammengeſetztes Futter, Erzielung von Wintereiern, Ver: 
wertung von Enteneiern uſw. Dann verlas er Berichte 
über Vorträge von Fachgelehrten auf dem Londoner Welt⸗ 
kongreß über Geflügelkrankheiten, insbeſondere über Ge⸗ 
flügelcholera und Geflügeltuberkuloſe, ſowie über die Mittel 
zu ihrer Verhütung und Heilung. Zum Schluß wurden 
Enten aus der Zucht von Frau Sanitätsrat Dietz vor⸗ 
geführt und beurteilt. Die Tiere fanden ſowohl wegen 


ihrer Größe wie auch wegen ihrer hohen Raſſigkeit allſeitige 
Anerkennung. 


$ Das Großfeuer bei Schlieper, das am Montag um 
6 Uhr morgens ausgebrochen iſt, war auch in den Abend⸗ 
ſtunden noch nicht reſtlos gelöſcht. Rauch und Feuerſchein 
bezeichneten noch immer die Stelle, wo das entfeſſelte Ele⸗ 
ment das Werk der Menſchenhand zerſtört hatte. Das 
Feuer iſt, wie wir erfahren, infolge der Unvorſichtigkeit 
eines Wächters entſtanden. Der Wächter, der den Teer⸗ 
keſſel bewachte, wollte den Kochprozeß aufhalten und 
ſcharrte die glühenden Kohlen aus der Feuerung auf den 
Fußboden, ohne dabei zu bedenken, daß Teerſtücke in 
der Nähe lagen. Dieſe fingen ſofort Feuer, das 
ſich weiter ausbreitete und auf Baumaterialien, wie Dach⸗ 
pappe, Rohrgewebe uſw., die ſich in der Nähe befanden, 
überſprang. Bei dem Brand wurden die Warenvorräte der 
Firma Gebr. Schlieper ein Opfer der Flammen. Der 
Schaden, der ſich heute noch nicht annähernd beziffern läßt, 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

§ Verurteilung von Betrügern. Wie unſerer Leſerſchaft 
exinnerlich fein dürfte, haben vor einiger Zeit Betrüger in 


niederträchtiger Weiſe ihr Spiel mit hieſigen Arbeitslosen 
getrieben, indem fie dieſen Kautionen für angeblich vor⸗ 
handene Poſten abgeſchwindelt haben. Es gelang, die Be⸗ 
trüger zu verhaften, die ſich nun vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten hatten. Es ſind 
dies der 39jährige Staniſtaw Lukanowfki, ein ehemaliger 
Bote des Poſener Magiſtrats, wohnhaft in Poſen, der 3g9fäh⸗ 
rige Peter Wenderſki, Händler, mehrfach wegen Hehlerei 
vorbeſtraft, und der 26jährige Edmund Janicki, Kauf⸗ 
mann aus Poſen. Dieſes Kleeblatt war im vergangenen 
Jahr nach Bromberg gekommen. Lukanowſfki richtete hier 
in der Bahnhofſtraße ein Bureau ein und hängte an die 
Tür feines möblierten Zimmers ein Schild mit der groß 
ſprecheriſchen Aufſchrift „Dom rolniezo handlowy“. Gletch⸗ 
zeitig gab er in der polniſchen Preſſe Inſerate auf, daß die 
Firma Angeſtellte gegen Kautionsſtellung brauche. Ein 
zweites ſolches Bureau unter der Firma „Agropol“ wurde 
von Janicki in der Mittelſtraße angelegt. Natürlich mel- 
deten ſich ſehr riele Arbeitsloſe, denen die Betrüger Stel⸗ 


lungen verſprachen und von denen ſie 500 bis 1000 Storm. 


Kaution entgegennahmen. Viele unter den Geſchädigten. die. 
jetzt als Zeugen auftreten, erklärten vor Gericht, daß ſie oft 
ihre Wohnungseinrichtung oder ihre letzte 
Habe verkauften, um durch Stellung der Kaution zu 
Arbeit und Brot zu kommen. Das Gericht verurteilte 
Lukanowſki zu 2 Jahren, Wenderſki zu 1% 
Jahren Gefängnis. Janieki iſt bereits vor längerer 
Zeit in Poſen für das gleiche Verbrechen zu acht Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. Er wurde deshalb bei der 
Bromberger Verhandlung freigeſprochen. 


— —— 


* Fordon, 5. Oktober. Am 1. d. M. konnte Herr Auguſt 
Karaß auf eine Wjährige Tätigkeit als Küſter an 
unſerer evangeliſchen Kirche zurückblicken. Durch fein treues 
Wirken und ſeine ſtets freundliche Hilfsbereitſchaft, hat er ſich 
den Dank und die Liebe der Gemeinde im reichen Maße er⸗ 
worben. Davon zeugten die zahlreichen Glückwünſche und 
Feſtgeſchenke, unter denen ſich auch zwei größere Geldſpenden 
vom Gemeindekirchenrat und vom hieſigen Frauenverein 
befanden. An die Glückwünſche des Gemeindekirchenrats 
ſchloß ſich eine kurze erhebende Feier des Ortsgeiſtlichen. 


v. Pölwiejſtwo, 6. Oktober. Auf der Straße über- 
fallen wurde in einer der letzten Nächte der bier wohn⸗ 
hafte Anton Zielinſki. Er wurde durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwer verletzt. Geld, Zigaretten und ſogar die 
Schuhe von den Füßen wurden ihm geſtohlen. Die Polizei 
hat als den Dieb, den Arbeiter Alois Görſki, welcher 
bereits mehrere Male vorbeſtraft ift, ermittelt und ihn dem 
Gerichte übergeben. 


v. Pogolowo, 5. Oktober. Vom Pferde geſchla⸗ 
gen. Bei dem Landwirt Matha war der 65 Jahre alte 
Arbeiter Michael Marcinkowſki mit den Pferden be⸗ 
ſchäftigt. Hierbei wurde er von einem unruhigen Pferde 
dermaßen vor die Bruſt geſchlagen, daß er ohn⸗ 
mächtig zu Boden fiel und wegen ſchwerer innerer Ver⸗ 
letzungen ſofort dem Krankenhauſe überwieſen werden 
mußte. 


in. Eigenheim, 3. Oktober. Diebe drangen in der Nacht 
zum Dienstag in das Haus des hieſigen Anſiedlers 
Güring ein und ſtahlen eine Menge Kleider und Pelze im 
Geſamtwerte von 3000 Ztoty. Obwohl die Spur von der 
Polizei gleich aufgenommen wurde, konnte man der Diebe 
noch nicht habhaft werden. In der Nacht darauf brachen 
wahrſcheinlich dieſelben Einbrecher ins Gaſthaus Rib⸗ 
ſchläger ein, wurden jedoch verſcheucht. f 


* Strelno (Strzelno), 6. Oktober. Vom hieſigen 
Stadtparlament wurden in der letzten Sitzung die 
Budgetberichte zur Kenntnis genommen. Beſchloſſen wurde, 
den Magiſtrat zu ermächtigen, eine ſtädtiſche Parzelle zum 
Bau eines Hauſes zu verkaufen, ferner zwecks Linderung 
der Not unter den Arbeitsloſen in der nächſten Sitzung 
einen formellen Antrag einzubringen, in dem der Magiſtrat 
aufgefordert werden ſoll, energiſche Schritte zwecks Er⸗ 
langung einer Subvention zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit von der Wojewodſchaft einzuleiten. 1 


*Poſen (Poznan), 5. Okt. (PA) Ein ſchweres Ant o⸗ 
unglü ck ereignete ſich heute nacht auf der Chauſſee zwiſchen 
Czempin und Schrimm. Ein von Jankowſki⸗Poſen 
geleitetes Auto, worin ſich der Bürgermeiſter von Samter, 
der Vorſitzende der Bergwerksverbände Scholz, der 
Bürgermeiſter von Witkowo Neumann, und Dr. Ow⸗ 
ſiany befanden, wurde zertrümmert. Herr Scholz und 
der Bürgermeiſter Neumann waren auf der Stelle tot. 
Jankowſki erlitt ſchwere Verletzungen. 


Rawitſch (Rawicz), 5. Oktober. Der Männer⸗ 
turnverein begann fein diesjähriges Vereins ⸗ 
wetturnen mit einem Gepäckmarſch von Bojanowo nach 
Rawitſch. Trotz der trüben Witterung und der vereinzelten 
Regengüſſe ſtellten ſich 9 Turner und 2 Turnerinnen, welche 
die 15 Kilometer lange Strecke in recht günſtiger Zeit be⸗ 
wältigten. Das beſte Reſultat waren 90.55 Minuten. Das 
Wetturnen konnte noch nicht beendet werden. — Ein hieſiger 
Gärtner legte ſich dicht hinter der Stadt auf einem 3% Mor⸗ 
gen großen Terrain eine Erdbeerkultur an. Als er ſie eines 
Tages beſichtigte, mußte er feſtſtellen, daß die Pflanzen oon 
Kühen abgeweidet waren. Die verantwortlichen Per⸗ 
fonen konnten namhaft gemacht werden und werden für den 
Schaden aufkommen müſſen. A 


n. Krotoſchin (Krotoſzyn), 5. Oktober. Diebſtahl. 
Aus der Wohnung des Lehrers Koralewſkt in Roſſo⸗ 
ſchütz haben bisher nicht ermittelte Täter ein Grommaphon 
mit 20 Platten geſtohlen. Von den Tätern fehlt jegliche 
Spur. Der Wert des Gegenſtandes beträgt 100 Ztoty. — 
Eine regelmäßig verkehrende Antobuslinie 
von Punitz nach Kaliſch iſt in Betrieb geſetzt worden, die 
einen recht praktiſchen und zweckmäßigen Verkehr zwiſchen 
Kaliſch und Punitz ſichert. 
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Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Jakob Fuchs. 
Chelmia, im Oktober 1930. 


Goldfüllfederhalter 


werden 


Gute 


Speisekartoffeln] 


eee Größtes Lager in: 
1 ief fr. Haus 
7 3 8 eg . Kartoffelgrabern 


Torunſta 4 


schnell und preiswert 


repariert. 
A, Dittmann 5. Bydgoszcz 


Marszalka Focha 45. 


Kartoffelsortierern 
Dämpfern 
Rübenschneidern 


verschiedenster Systeme. 


zeit 1930, 
Götz von Ber 15 
lichingen mi 
der eiſerne 


Kleider u. Hüte den 
neu und umgearbeitet. 
Sienkiewicza 11a, II Iks. 
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Große Versteigerung 


ul. Batorego 5. 


8 Kacheln; . Am Mittwoch, dem 8. d. Mts., um 10 Uhr vorm., 


g. d 16. Oktob 1930 in? 5 Au 
15 ersta Sch ufpiel 


20 Uhr, in der 


Deutschen Bühne 


the. 
von Goeth tob · 


reitag. d. 10, Okt 
1 abends 8 Uhr 


urauffähr , 
Neuheit! Neuhe 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 90 KB 


Sw. Tröjey 14 b. Telefon 79. 


werde ich zu ungewöhnlich niedrigen Preisen verkaufen: 
ins zun. MO ca. 150 Herren-Wintermäntel 
BA billigst.Preisen 0 es ca. 100 Damen-Wintermäntel 


offeriert 


. heste Qualitäten 


Einziger 
ca. 100 Herren-Anzüge EEE, ss. heiterer Abend 
ca. 300 Paar Damen-, Herren- He jtat Eval. Beſitzertochter m. 


8 kleinem eigenen Heim J 

und Kinderschuhe. EN wünjet bei tüchtigen 15 oseph Plaut. 

8 3 bietet ſich tüchti 5 werk. im von] Jose au er Universalhumorist des er 
—40 J. zwecks baldig. Menschen- und Tierreichs, aller Idiome und reier Rartendvel rar 
Michat Piechowiak, DD 0 8 eirat jeglicher Parodie ist von einer artistischen Milkitoch u. Don, 11 
e vereidigter Lizitator und Taxa 12 Vervielfältigungsiähigkeit, die ihresgleichen |tag in Zohne's®! rei 
ydgoszcz, Diuga 8 und Grodzka 28. Telefon 1651. mög. Ein eirat? tenen zu lernen, Off. sucht. Mittwoch ba aß 10 
N f Witwe Vermittlung v. unter n die Eintrittskarten für Mitglieder 4,50, 3,50, 3., von 11 - Tun erkaſſe. 
Verw. angen. Off. unt. Gesch bete 3 ee erb, 1% al, tür Nichtmitglieder 5.50, 4.50, 4.-,3.- ztind,|anı der Thea ituns 7 
8.1920 a. d. Geſchſt. d. 3. u Buchhandi E. Hecht Nachf., Gdanska 19. 10735! 10005 Die Le 


treiben © 
Schwant in dan und 

von Curt Kra Ei 
Max Nea f 


Bydgoszez, 
„Lager 
ma ulica Chodkie- 


m wicza 8/18, 
ar Telef. 1300 u. 
== Fabrik Naklo 
/ 'elel. 58. 
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ere . en ame u | Pomorska Fab rykaRoweröw | | 
Johanna Görke geb. Oruhl. a rs. 


